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fi Abteilung Abhandlungen.
Die lıterarische und künstlerische Tätigkeit kgl

Stifte Emaus Prag
Von Leander Helmling,

(Fortsetzung 45 1904, 480 —488.)
Zweiter Abschnitt.

1e liıterarısche un künstlerische Tätigkeit VO der
der Montserratenser ıs ZUT ernahme des Gymnasiums1n

Klattau (1635—1812.)
Die erstePeriode der Geschichte VOIN Emaus und zugleich -

die SEeEI1INer literarıschen und künstlerischen Tätigkeit 48 —n
War der Zeiıt nach kurz, den Leistungen ach roß und bedeut- X  A
SAalll. klösterlicheIn Jugendkraft un FErische begann das
Leben, das aber bald durch die Häresie erstickt und gyetötet
wurde. Verwüstung, Greuel aller Art, niedrigeLeidenschaften,
VOLT allem Geldgier brachten dasKloster ‘& den and auch des

materiellen Unterganges. ber zweihundert Jahre mußte die
Stiftung Karls der Irrlehre dienen.

Obwohl Kaiser Rudolf IL Jahre 1599 die Abtei von

7  S  €
den häretischen Findringlingen befreite und ihr katholischen.

Abt der Person des Paul amınondas (Horsky) gxab, S konnte
ennoch Von Klosterleben och keine ede 1  se1IN. Weitere
VIETIZIS ahre nötig, die größten materiellen Schäden'

eiwa auszubessern.
Kın NeUer Gründer erstand der alten Stiftung. Kaiser

Ferdinand 588 In Folge GGelübdes, das er 1mMSchweden- _
kriege Wr VOI Montserrat getan, erhob der glaubensstarke
Herrscher aut Habsburgs 'CT’hron mıt kräftiger. and die Rume
aus dem Staube un beseelte S16 durch dieÜberweisung: die
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Benediktiner von Montserrat mıt neueM, gußten Geiste. Und
dieser gute (Ge18t des monastischen Lebens schafft STEeTS auch die
Liebe de NS ten urZeit des ersten‘ spanischen
Abtes finden r auch ersten, wenn -auch“kleinen Spuren

eue liter C] ch eit Den mständen entsprechend
wohner ıhre ‘Aufmerksamkeit vorzüglich

der 200 Ge hichte des Klosters.ZU.
Ve uchen WIL kurzer aber : ylichst.vollständiger

Weisedı cht Studien undArbeiten dieser Periode,.
Manuskripte :oder Druckwerke knappe‘ biographischeoti Betr ht kommenden Schriftsteller unseren
ern I‘Z\1f hren..

Ignaz 1NZ Ro]0
ofeß desKlostersMontserratIgnaz Nnzen RoJo

panıen kam e1It Pennalosa’ nach (1636) ach
talogu monachorum on Gechner -Ar SIH156- Zeit

ebte annn wıeder Montserrat ‚ Wien und kehrteEma S,
späte achSpanien Zzurück. %}

ach den. Angaben VOonPro heunCechner schrieb
spanıscherSprache dieGeschiehte der Montserratenser-Klöster
Zu Wie und Pra Das ı111 Wien) gedruckte:Werk über-
Stzt oche‘ he miıt ıtel Relatiofunda-
tLONUumM 1m erlal ora Dom Nae strae Montese atopr

et ae’ ab strae de te ‚to
per em 18aZ1u 0y Roy6O CONCIO-

orem 6r(’1it‚fis ÖSane Patrıs nostriı Benedizceti. Kypıs: Viennae AaAnnn O
ıner ber1 tet, daßdiese:Ixteinısche‚Ubersetzung
KEmaus Dıie deser1pt10: montiıs serrati, welche

iner hiıstorıia Emautina gibt, ist diesem aa er d r A“  Buchlßm
yı
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rag IgnatiusRojo Hispanus
Ben

&7
10 efer11.

CLarınv#

ıyen rch bıs et ergefunde
he 336 —368

SA  A
n  D



MÜ 6 8 E

Aht Benedikt d’e Pennalosa Mondragon!) .
Wäar (J+ranada Spanien geboren, Jegte auf. demMöntserrat
die Gelübde ah und erwarb sich 1614 Sevilla‘ das Doktorat

der Theologie, 2). twa Jahre lebte auf dem Montserrat,
voll KEıifer sSe1inem Berufe, zumal als Leiterder Eremiten
‚auf dem Berge und als unermüdlicher Förderer der Missionen

dem NeUu entdeckten Erdtfeile, den Möntserrat die ersten
Missionäre miıtentsandte. 3) Im ‚Jahre 16392 kam nNnach Wiıen und
wurde folgenden re Z btedes‘ Montserrätenser
Klosters ernNannt, hıs ihm 1635 die Abltei Er on Montserrat

Eimaus ZU Neubegründung und Leitung übergeben wurde.*)
e1n mühevolles, tatenreiches Leben beschloß“ August
1646 ; er wurde VOTLr dem Hochaltar Emaus beigesetzt. .

Pennalosa ist der Verfasser des bedeutsamen Caeremoniale
monasticum adbreviatum ET omnıbus sub Regula‘. S, Benedieti
milıtantıbus 4ecommodatum. Viennae Austriae 1640 DasWerk
ıst e1Ne Übersetzung es VAN Moöntserrat Spanien: geltenden
Caeremoniale, das er den Verhältnissen Österreich

d zupa  © Dadurch wollte ersterLinie fezsten Gr
gemeınsamen un stirene geordneten Leben dem un  P

Montserrat egen Der (+eist des Buches gibt. Zeugn1s (8) der
hohen, idealen Auffassung, dıe Abt Pennalosa <  ondem ter-
leben hatte und nthält e1ine Fülle strenger un: Vorschriften
für das klösterliche Lieben.®) Is ı späteren Jahren öfters kanonische
Visitationen ZUT Erhaltung des schwiındenden Geistes der
ersten Spanlier nötig wurden, wußten die Visıiıtatoren Erreichung
ihresZieles vielfach keine anderen Mıittel als die Caere-
monialePennalosasniedergelegten (4rundsätze Ne  — einzuschärfen
und miıft; aller‚Strenge: betonen;”) _

Proche, 326 5i Cechmner, histor Emautina. 370S, ;dessen
Colleetarium I8 (Vgl auch p. Mentberger,Geschichte vYon. Emau

MS 11 Emaus A R
Das testimon1um doetorale wird L Archiv. Emaus al das äl

Thaltene historische Okumen: des OSftfers aufbewahrt
An  445  A3) Die Von Ziegelbauer 1s reı ht; IL I98) ausgesprochene Meinung,

daß Pennalosa re als Missıonär Indien zugebracht,.1äß den
uns ekannten Quellen nıcht bewelsen.

VglWittke, .
Ziegelbauer, I 590 nd Proche P 3,

°) Vgl Proche, hist. Emaut. ©&  75 ZiurZeit sein uf tes
Spanien sehrieb das uch de las quatro ececelleneias de 1aEspann de
T excellentiis Hispanjae. (ef. Ziegelbauer, P-68.)

Wır höffen 1 Bälde das Caeremoniale veröffentlichen können.

(
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Augustin Dietrich.
ber ihn entnehmen WITL dem lıber cons1ulı.2) und dem Cata-

logus VO:  ] Cechner, daß Cr Korneuburg i112 Österreich geboren;
Jahre 1663 Sekretär des dritten Abtes,Anton de Sottomayor,un 1675 Prior Emaus Wa  —$ Kr starb Kloster Montserrat
Wien unı 1698

InM Archiv. Emaus noch vorhandenen;, lateı-
nıscher Sprache geschriebenen Manuskripte _zählt 1
Nummern _ die wichti! sten historischen Ereignisse Vonder
Gründung,des Klosters bıs ZU Jahre 1687 auf. In Arbeıft
fügteGl die verschiedenen kaıserlichen Urkunden seıt der Neu

| Primt_3rdia3$  grü e1IN. Der 'Litel des Manuskriptes lautet ;:
CCcss S annales hulus CONventuUS,; Slovan nuncupatı, ad

Wissegradensem Neo-Pragae, Ord Patriarchae Benedieti
patrıs, doetori 1HaX 1110 Hiıeronymodicatl, recenter er° mae
Marıae de Menteserratoanno 1632 C munifiee restabılıt! autfore

AugDietrich, Presbytero et eiusdem CONventfus Professo
et NO

7 Dietrich ist. der erste, welcher die SANZE Gesehichte VON
Emaus CISCHNENWerke niederschrieb, Wie es sich fart
von selbst x1bt, behandelt Dietrich auch OINCIN em etzten

Kapitel mıt kurzen Worten die
H3 Gründung des Wiener ont

serrat unfer dem Titel‚ Origo. et CONVENLUS Viennensis sub tıtulo
Bmae. Montserrat SIS fundatio

Obwohl Dietri 1Ch{S-ge
be immen

auf CIHS aß großes (Gewicht aut das

amuel Lobkowitz.®) 48—1658.)
ne Caramuel obkowitz. wurde Maı1606 ‚A

Madrı von adeligen Eltern - geboren. In seınem siebenzehntenJahre (1623) at er dief terzienserabtei Peter Zı Spina
ein unoblag blegung der hl Gelübde. ZUu Sala anka

Vol el DA naliste A E Cechn 1s

dessen Colleetar
16 darübe ten Nr
Cechner, Colleetar bemerkt,. daßdies Werk gedruckt worden

u beachten ist, daß 1e% ch ahr 32 nochnicht De Algewesenseiın
nte da die Montserratenser ese Ze och nicht ı Prag eingezogen.waren,.,

Diese Abhandlung.soll al ul Wien dem ke übergeben
C  ‚hr Coll Wir konn nicht f1

elmling, Kmaus, 7, SC AU€ hıst. ei lit. I
577 111 P- 309 665 Mabillon, de stud. monast.

jechner,Cata 7 e ;hner, hi Emaut
Le benedietinus 417 E aus).
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659
dem Studium der T‘.;eoloéie‚. Zum hte VOR Melroée in Schottland
un Generalvisitator der Klöster (Großbritanniens bestimmt, Z0S

VOT qls Liehrer der Theologıie Löwen, sıch suprema
CcCuHu jaude den theologischen ‚ Doktorgrad’ erwarb, ‚zu.bleiben.
Philipp sandte den gyelehrten Zisterzienser nach dem Dıis1-
bodenberg, woselbst sechs Jahre (1642—1648) miıt großen
Kıter als Gegenreformator tätıg War, bıs iıh Kaiser Ferdinand 1IL
als Oberen der Benediktinerabtei Montserrat nach Wien berıeft.
Kurze eıt darauf ernanntfe er ıhn zum Abte von Kmaus. Kaum

Prag angekommen, bestellte ihn Kardinal Harrach zeinem
Generaltvikar und Kaılser Ferdinand machte deaen Abt seiner
oroßen inathematischen un architektonischen Kennifinissen /ArM

Intendanten und Generalinspektor der Festungen im Königreiche
Böhmen. Zehn Jahre später (16938) wurde C von Alexander VIL
Z U Bıschof der vereinıgten Diözesen Campagna und Satriano
geweiht und 673 von Klemens X. auf den bischöflichen Stuhl
nach NVıgevano ın Norditalıen transferiert. Nach einem Leben
treuester Pflichterfüllung, VOr. allem als Bischof un! selten eifrıger
Tätigkeıit, starbh er ın seınem Lebe S]ahre und wurde 1n der
Kathedrale VOoOnNn Vigevano beigesetzt.

Ühe WIr 1m Einzelnen auf die 1ıterarısche Tätigkeit C_afäfmuels
ıIn Emaus eingehen, müssen WIr eine allgemeine Charakterisierung
derselben voraussehicken. Seine Werke, welche „der Zahl seiner
Jahre gyleichkommen“, erstrecken sich über die verschiedensten
(+ebiete des Wissens. Das seltene_ 'T’alent Caramuels und eine
eDeNso seltene Hingabe das Studium derart, daß er mıt
Recht von sıch sagen konnte: prıma pueritia‘ praeter legere et
serıbere nıhıl ag0, sıve 1n v1a Sum, sıve 1n LeCLO, Sempper meditor,
quae‘ SIm dieturus, quotidie ingenium horas exerceo.1) Dıie
einstimmıge Kritik über seine Schriften ‚.]autet jedoch dahin, daß
der yroße Umfang: seınes Wissens 1e Tiefe,Z  dem Studium der 'l“.;eoloéie. Zum Abte von Melrose in Schottland  und Generalvisitator 'der Klöster Großbritanniens bestimmt, zog  er es’vor als Lehrer' der Theologie zu Löwen, wo er sich suprema  cum: laude den theologischen‘ Doktörgrad erwarb, ‚zu_bleiben.  Philipp IV. sandte‘ den gelehrten Zisterzienser, nach dem Disi-  bodenberg, woselbst er sechs Jahre (1642—1648) mit großen  Eifer als Gegenreformator tätig' war, bis ihn Kaiser Ferdinand IIL  als. Oberen der Benediktinerabtei Montserrat nach Wien berief.  Kurze  Zeit darauf ernannte er ihn zum Abte von Emaus. Kaum  in Prag angekommen, bestellte ihn Kardinal Harrach zu seinem  Generalvikar und ' Kaiser Ferdinand machte den Abt wegen seiner  großen‘ mathematischen ‘ und architektonischen Kenntnissen zum  Intendanten und Generalinspektor der Festungen im Königreiche  Böhmen. Zehn Jahre später (1658) wurde er von Alexander VII  zum Bischof der vereinigten Diözesen Campagna . und Satriano  geweiht und 1673 von Klemens X. auf den bischöflichen Stuhl  nach Vigevano in Norditalien transferiert. Nach einem Leben  treuester Pflichterfüllung, vor allem als Bischof und selten eifriger  Tätigkeit, starb er in seinem 76. Lebe:  n  18) ahre und "_wurde\ in _der  Kathedrale von Vigevano beigesetzt.  N  (  Ehe wir im Einzelnen auf die literarıs  che Tätigkeit ‘C_a;£sijmuels  in Emaus eingehen, müssen wir eine allgemeine Charakterisierung  derselben voraussehieken. Seine Werke, welche „der Zahl seiner  Jahre gleichkommen“, erstrecken sich über die verschiedensten  Gebiete des Wissens. Das seltene Talent Caramuels. und eine  ebenso 'seltene Hingabe an das Studium waren derart, daß er mit  Recht von sich‘ sagen konnte: A prima pueritia praeter legere et  seribere nihil ago, sive in via sum, sive in lecto, semper meditor,  quae' sim dieturus, quotidie ingenium 14 horas exerceo.!) Die  einstimmige Kritik über seine Schriften lautet jedoch dahin, daß  der große Umfang seines Wissens  ije Tiefe, Gründlichkeit und  Reife des Urteils unterdrückte Während, er das gesamte Wissen  erneuern und eine ganz neue Philosophie schaffen wollte, ‚geriet  er auf absonderliche Wege. So glaubte er u. a. alle Fragen selbst  .der Theologie mit Zirkel und Lineal Jösen zu können. In moral-  theologischen Anschauungen verfiel er in einen bedenklichen  Laxismus,  unterwarf aber seine Anschauun  und  gr..i„i\nd(li‚ch"-.dem* Winke des Papstes.  $  7  Z  “ ‚Für seine -  literarische Tätigkei  t, ‚die ' 'lw‘ir‘ m ; 1hrem Gés‘difit-  umfange an anderer Stelle eingehender behandeln, kommt_hier nur  diejenige in Betracht, welehe er während seines Aufenthaltes in der  Abtei. Emaus (1648—1658) entfaltete. Als Abt war es eine seiner  gjlfößte?l‚' Sqrgep,i t;1@*\_-1nter_gäsé s'f.‚i\heré Unteltgiöbefißnfm' die Studiep  Y  E D iThéblgg. f&n\da’x_fientälis-p. 8 12‚ Ök  f  {Gründlichkeit und
Reıte des Urteils unterdrückte Während. er das gesamte Wissen
erneuern und eine ganz neue Philosophie schaffen  wollte, geriet
er auf absonderliche Wege. So glaubte er Ü, alle Fragen selbst
der Theologie mit. Zirkel und Lineal Jösen können. In.moral-
theologıschen Anschauungen verfiel C ın einen ; begienl_‘;_l chen
Laxismus, unterwarf aber se1ıne Anschauun undgründlich ‚ dem Winke des Papstes.Z  dem Studium der 'l“.;eoloéie. Zum Abte von Melrose in Schottland  und Generalvisitator 'der Klöster Großbritanniens bestimmt, zog  er es’vor als Lehrer' der Theologie zu Löwen, wo er sich suprema  cum: laude den theologischen‘ Doktörgrad erwarb, ‚zu_bleiben.  Philipp IV. sandte‘ den gelehrten Zisterzienser, nach dem Disi-  bodenberg, woselbst er sechs Jahre (1642—1648) mit großen  Eifer als Gegenreformator tätig' war, bis ihn Kaiser Ferdinand IIL  als. Oberen der Benediktinerabtei Montserrat nach Wien berief.  Kurze  Zeit darauf ernannte er ihn zum Abte von Emaus. Kaum  in Prag angekommen, bestellte ihn Kardinal Harrach zu seinem  Generalvikar und ' Kaiser Ferdinand machte den Abt wegen seiner  großen‘ mathematischen ‘ und architektonischen Kenntnissen zum  Intendanten und Generalinspektor der Festungen im Königreiche  Böhmen. Zehn Jahre später (1658) wurde er von Alexander VII  zum Bischof der vereinigten Diözesen Campagna . und Satriano  geweiht und 1673 von Klemens X. auf den bischöflichen Stuhl  nach Vigevano in Norditalien transferiert. Nach einem Leben  treuester Pflichterfüllung, vor allem als Bischof und selten eifriger  Tätigkeit, starb er in seinem 76. Lebe:  n  18) ahre und "_wurde\ in _der  Kathedrale von Vigevano beigesetzt.  N  (  Ehe wir im Einzelnen auf die literarıs  che Tätigkeit ‘C_a;£sijmuels  in Emaus eingehen, müssen wir eine allgemeine Charakterisierung  derselben voraussehieken. Seine Werke, welche „der Zahl seiner  Jahre gleichkommen“, erstrecken sich über die verschiedensten  Gebiete des Wissens. Das seltene Talent Caramuels. und eine  ebenso 'seltene Hingabe an das Studium waren derart, daß er mit  Recht von sich‘ sagen konnte: A prima pueritia praeter legere et  seribere nihil ago, sive in via sum, sive in lecto, semper meditor,  quae' sim dieturus, quotidie ingenium 14 horas exerceo.!) Die  einstimmige Kritik über seine Schriften lautet jedoch dahin, daß  der große Umfang seines Wissens  ije Tiefe, Gründlichkeit und  Reife des Urteils unterdrückte Während, er das gesamte Wissen  erneuern und eine ganz neue Philosophie schaffen wollte, ‚geriet  er auf absonderliche Wege. So glaubte er u. a. alle Fragen selbst  .der Theologie mit Zirkel und Lineal Jösen zu können. In moral-  theologischen Anschauungen verfiel er in einen bedenklichen  Laxismus,  unterwarf aber seine Anschauun  und  gr..i„i\nd(li‚ch"-.dem* Winke des Papstes.  $  7  Z  “ ‚Für seine -  literarische Tätigkei  t, ‚die ' 'lw‘ir‘ m ; 1hrem Gés‘difit-  umfange an anderer Stelle eingehender behandeln, kommt_hier nur  diejenige in Betracht, welehe er während seines Aufenthaltes in der  Abtei. Emaus (1648—1658) entfaltete. Als Abt war es eine seiner  gjlfößte?l‚' Sqrgep,i t;1@*\_-1nter_gäsé s'f.‚i\heré Unteltgiöbefißnfm' die Studiep  Y  E D iThéblgg. f&n\da’x_fientälis-p. 8 12‚ Ök  f  {ür seine -lıiterarische Tätıs keiG, die WI1Ir ın ihrem , Gesafnt-
umfange an anderer Stelle eingehender behandeln, kommt. hier nur
diejenige 1n Betracht, welche er während seines thaltes in der
Abteı Emaus (1648—1658) entfaltete Als Abt Wwar es eine seıner
g'“ößt???' Sqrgep,- das Interqsse seiner  7  \ Untergebenen für die StudienZ  dem Studium der 'l“.;eoloéie. Zum Abte von Melrose in Schottland  und Generalvisitator 'der Klöster Großbritanniens bestimmt, zog  er es’vor als Lehrer' der Theologie zu Löwen, wo er sich suprema  cum: laude den theologischen‘ Doktörgrad erwarb, ‚zu_bleiben.  Philipp IV. sandte‘ den gelehrten Zisterzienser, nach dem Disi-  bodenberg, woselbst er sechs Jahre (1642—1648) mit großen  Eifer als Gegenreformator tätig' war, bis ihn Kaiser Ferdinand IIL  als. Oberen der Benediktinerabtei Montserrat nach Wien berief.  Kurze  Zeit darauf ernannte er ihn zum Abte von Emaus. Kaum  in Prag angekommen, bestellte ihn Kardinal Harrach zu seinem  Generalvikar und ' Kaiser Ferdinand machte den Abt wegen seiner  großen‘ mathematischen ‘ und architektonischen Kenntnissen zum  Intendanten und Generalinspektor der Festungen im Königreiche  Böhmen. Zehn Jahre später (1658) wurde er von Alexander VII  zum Bischof der vereinigten Diözesen Campagna . und Satriano  geweiht und 1673 von Klemens X. auf den bischöflichen Stuhl  nach Vigevano in Norditalien transferiert. Nach einem Leben  treuester Pflichterfüllung, vor allem als Bischof und selten eifriger  Tätigkeit, starb er in seinem 76. Lebe:  n  18) ahre und "_wurde\ in _der  Kathedrale von Vigevano beigesetzt.  N  (  Ehe wir im Einzelnen auf die literarıs  che Tätigkeit ‘C_a;£sijmuels  in Emaus eingehen, müssen wir eine allgemeine Charakterisierung  derselben voraussehieken. Seine Werke, welche „der Zahl seiner  Jahre gleichkommen“, erstrecken sich über die verschiedensten  Gebiete des Wissens. Das seltene Talent Caramuels. und eine  ebenso 'seltene Hingabe an das Studium waren derart, daß er mit  Recht von sich‘ sagen konnte: A prima pueritia praeter legere et  seribere nihil ago, sive in via sum, sive in lecto, semper meditor,  quae' sim dieturus, quotidie ingenium 14 horas exerceo.!) Die  einstimmige Kritik über seine Schriften lautet jedoch dahin, daß  der große Umfang seines Wissens  ije Tiefe, Gründlichkeit und  Reife des Urteils unterdrückte Während, er das gesamte Wissen  erneuern und eine ganz neue Philosophie schaffen wollte, ‚geriet  er auf absonderliche Wege. So glaubte er u. a. alle Fragen selbst  .der Theologie mit Zirkel und Lineal Jösen zu können. In moral-  theologischen Anschauungen verfiel er in einen bedenklichen  Laxismus,  unterwarf aber seine Anschauun  und  gr..i„i\nd(li‚ch"-.dem* Winke des Papstes.  $  7  Z  “ ‚Für seine -  literarische Tätigkei  t, ‚die ' 'lw‘ir‘ m ; 1hrem Gés‘difit-  umfange an anderer Stelle eingehender behandeln, kommt_hier nur  diejenige in Betracht, welehe er während seines Aufenthaltes in der  Abtei. Emaus (1648—1658) entfaltete. Als Abt war es eine seiner  gjlfößte?l‚' Sqrgep,i t;1@*\_-1nter_gäsé s'f.‚i\heré Unteltgiöbefißnfm' die Studiep  Y  E D iThéblgg. f&n\da’x_fientälis-p. 8 12‚ Ök  f  {Ä?h{blég- lft;\nyda';_1‘1ent\alis P d. 1 SA
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wecken un aC Kräften ZU fördern.‘ So riehtete NeLr

geregelten Unterricht:für die Philosophie: und Theologie eın und
wachte darüber, daß das Studium derselben eifrigst' 'betrıeben
wurde. Kr selbst‘ verfaßte - den zehn Jahren SE1H€ES äbtlichen
Wirkens achtzehn neueWerke und xab ©  9 früher verfaßtes,;

Aufläge heraus.
Im Folgenden geben WIrTr dıe 'Fıitel der 15 Werke Chrono-

logıscher Reihenfolge un Soweılt WIT dieselben erhalten konnten,
auch kurzem ihren Inhalt.

Opera Viennae 1648Bei dieser: (Fesamtausgabe
seheintCaramuel die oben erwähnte Kınteilung SC1HET hıs dahin
(1648) verfaßten Werke folgende _ Klassen vorgenommenNh

:haben; wenigstens wurde dieser Katalog- 190688 erstenmale
kurze Zieit nachherals An!3an—g ' der Frankfurt erschienenen
theolog1a fundamentalısgedruckt. (1654.)

Classis CursusLberalis mıtelf,
mathematieusmiıt neun,.

11 MUSICUS mt fünf,
chyrosophieusmit vier,
hilosophicus mıiıt zehn;.

VI theolog1eus mıt ZW6I1,
VIL } ghi19809hiae ) moralis aıt Nneun,
I1H theolox1aemoralis. miıt ZWÖNL, !E E a SE a 11CUSmıt tellungen‘

IL Impenn axX lıe emon ‚Ta cof 164
Viennae:1649 ar Werk ZUr,uchten Klasse;‘
dax publica,.  PEn ELE E ual um ol 15, haereticıs et Tureis ı potest.

3008 Basistheolo e Franeofurti 1648, Pragae 1653
Hıer ecclesiastien hb VL Abt © de eecclesiae
Rom jerarchiae.IV‚Eneyclopaedia coneclonator1a. Pragae, 1649 U, :41692;
(KI Abt )ad usSum eonNcCIONAtorum D  ,  *  WT  5  seientias eomplectens

Grammatıca: e pseudo--arabıco1dıomate. Francofurti 1651
Maria.hber, Pragae 1652 VIOAbt Multa, quae

specialıter  N conecernant, eologia;examınat..
VIL tmeitrieca. Hanctangel -1654

NVIIL Theoloei rationalis.. Francofurti 654
Theologia damentalis. Francofurti.1654,kKomae 1656,

ugdunı (Kl 111 Abt. Kxammat:ethicorum princıpla
et sint SEeCUTA Inquirıt - pCr 3001 moralitatum Cal DOSdis-
currıt, ubique interrogatet- dubitat nıhilque resolyıt.

Cechner, hist, Emanut: 448 VonCaramuel selbst. gemachte
seiner. Werke in eun Kläss fgenommen' ist. Cechner ‚spendet
D se1iner Gründlichkeitallzugroße :Wn von Opera profunde
profundissima. spricht
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Praecursör logicus. Franeofurti 1654. l.
Abht Ne autor-X: Metalogıa. Francofurtiı 1654 ‚K

ingrederetur inutilem quaestiönem;. qua inquirıt, nu unıyersalium
contemplatıo- ad log1cam potius ad metaphysıcam pertineat,
neutrlı. illam adser1ıbit, sed Metalogicam. institult iın qua de un1ıver-
salıbus et praedicabilibus nım1ırum : realibus, modalıbus, forma-
lıbus, EeXPressIVIS, posit1v1s, negatıvıs intern1s, extern1s OoOVa arfe
ei industrıja -disceptat.

X 11} (irammatıiıe gudax. Francofurti\ 1654
MeHER Conceptus E vangeln. Santangeln 1654
X VE e SECVera argumentandı methodo. 11 ed Francofurti1654 Abt:; 4

ıta Dominie1n A esu Marıa, Carmelitae e alıorum
eiusdem institutı; lıber historicus, typıs evulgatus Vıiennae 1655

NT Hereulis Jogiel abores lıbrı ires Franecofurti 61919 et 1656
AL (abalae theologıcae accıdentales. Romae 1656
XN} Apparatus philosophıiecus. Francofurti 1657
Kıne große Aufmerksamkeit schenkte der vielseitige Abt auch

der Pflege der Musık. Um Jleicht und schnell die Noten, Tonarten
un alle Regel dieser Kunst zu erlernen, ersann er eın
System, das In seiner Orthologia MUs1cCa darlegte und das
a ls Lieıitfaden ZU Unterrichte INn der Musik INn Emaus diente.1)
So sehr sSeIN. Eıfer: für dıe Förderung dieser edien unst auch

loben ıst, wird dieses DNDEUC earamneliscehe Unterrichtsbuch doch
mehr WwW1e auch andere se1iner Werke e1n‚ S geistvolle
Spielérei genannt werden mMuUusSsen.

AhtAnton de ottomayor, (1661+1'57‘81')— 661 —  X Präecursör Jogieus. Francofurti 1654. l‚  Abt..6:) Ne afitpr*  XI: Metalogia, Francofurti 1654. (Kl. V..  ingrederetur inutilem quaestionem;, qua inquirit,. num uniyersalium  contemplatio ad- logieam an- potius ad metaphysicam pertineat,  neutri illam adseribit, sed Metalogicam. instituit in qua de univer-,  salibus et praedicabilibus nimirum: realibus, modalibus, ‚forma-  libus, expressivis, positivis, negativis internis, externis in nova arte  et industria disceptat.  z  X1I Grammatiec  a audax. Francofurti\ 1654.  XII Conceptus: Evangelii. Santangelii 1654.  ; XIV. De:severa a  rgumentandi. methodo.. ILI. ed. Francofurti  1654.(Kl. - V.,Abt. 4.)  XV. Vita ‚Dominiei 'a Jesu Maria, Carmelitae et aliorum  eiusdem instituti;. liber historieus, typis evulgatus Viennae 1655.  XVI. Herculis logiei labores libri tres. Francofurti 1655 et 1656.  XVII. Cabalae theologicae aceidentales. Romae 1656.  XVIII. Apparatus philosophieus. Francofurti 1657.  Eine große Aufmerksamkeit schenkte der vielseitige Abt auch  der Pflege der Musik. Um leicht und.schnell die Noten, Tonarten  und alle Regel dieser Kunst zu erlernen, ersann er ein neues  System, das er in seiner Orthologia musica darlegte und das  als Leitfaden zum Unterrichte in der , Musik in Emaus diente.*)  So sehr sein‘: Eifer: für die. Förderung ‚dieser edlen Kunst auch  zu loben ist, wird dieses neue caramuelische Unterrichtsbuch doch  mehr — wie auch andere ;seiner;/ Werke . —. ein  }  e _ geistvolle  Spielérei genannt werden müssen.  F  Un AbtAnton de Sottomayor. (1661——‚1%578.)  i Unter dem dritten spanischen Abte und auf seine_Verfügung  hin entstand im J. 1671 in Emaus ein für ‚die Geschichte des  Klosters nicht unbedeutendes Werk:: der liber consilii. Abt Anton  setzte nämlich‘ mehrere Mitglieder des Stiftes als seine vertrauten  Ratgeber ' (consiliarli) ein‘ und verpflichtete dieselben durch einen  S  Eid, strengstes Geheimnis über die‘ gehaltenen Beratungen zu be-  wahren. Die gefaßten Beschlüsse wurden in.diesem als ‘Marl;uskri„pt.  noch erhaltenen liber consilii eingetragen.?) ı  S  Zur Förderung der theologischen Studien in .  Ehiau’s le‚rha_nntve  er den gelehrten Mönch Franz Calder de Castillo ® zum Reetor  studiorum, der mit seinem Freunde B. Balbin S. J. in regem wissen-  schafflichgn_ ‘Verkehre’ ‘stagd.  Cc_achneg zä%11; .folglven;d‚’et;yqt‘x' 1hm  - )k Öqchner‚ hist. Emaut. P 3-88-s’‚_  {  Y  3  e  2) Vgl. dazu Regula S. Benedicti c. I  II. De é.d}iibé_ndis a'd’7;c.o“l;s’@1‘i‘unm ‘fratri-.bus ;  Cechner, hist.. Emaut. p. 385; Helınling, Annalisten... S. 4  9 Cata1\oigus_‚‘p. 7. -— Proche, Leé beh9di<y;}f„us"‚p‚ SUnter dem dritten spanischen bte und auf seıne Verfügung
hın entstand m © 1671 ın Fmaus eın für die Geschichte des
Klosters nıcht unbedeutendes‘  Werk:: der liber consilii. Abt Anton
setzte nämlich mehrere Mitglieder des Stiftes als seine vertrauten
Ratgeber (consiliarıl) ein‘ und ‚ verpflichtete dieselben durch einen
Eıd, strengstes Geheimnis ber die gehaltenen Beratungen ZU be
wahren. Die gefaßten Beschlüsse wurden ın dıesem als Mar’1;uskripfoch erhaltenen liber consilii eingetragen.?)

Zur Förderung der theo ogischen Studien ın Ehiw’a ernannte
C den gelehrten Mönch Franz Calder de Castiıllo 3) zum. Reector
stud1orum; der mıt seinem Kreunde Balbın S. In regem Wissen-
schafflichgn_ ‘ Verkehre ’ ‘staqd. ; Cechneg folgen#‚’e . von : ıhm

Öqchuer, hıst. Emaut.
Vgl azu Regula Benedicti C, 88 De p.d}iibéndis ?.ézlc.ciliä%iiläéi Q ratri.‚btlls_Cechner, hist. mau O Helraling, Anpalistgn-i.'.r S

Cata?\ogu? / P- Proche, Leo bgéüédictiiii\is f‚_p. A17.
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vertaßte Sechriften auf, die SEC1INer Zeıt ı der Klosterbibliothek
aufbewahrt wurden.

Kixöreismus Pneumatis MM1CT0C08SNI physıco theulogicus.
(+ew1dmeäet 1st das Werk dem Baron Franz VO  > Kayserstein.

Logıcon theoölogieum de eertitudine iınvarıabilı diseursus
scientifi@el, dedieatum Joh Joachim Comıftı Slavata

Coneentum vatıcınum de iINncCarnatı]ıone Dominı el de
Vir IN6:

Das ebhafte Interesse für das Studium, die Förderung der
literarıschen Tätigkeit und die Hebung des Kirchengesanges zeigte
der überaus tüchtige Abt auch dadurch, daß e1Nne Reihe
wissenschaftliche und musikalische. Werke für die Bibliothek
erwarb. Eın e1l dieser Büchere1 kam nach Wien.!)

Isıdor Z Cruce (de Ia Croi1x);,?)
geb Jahre 1600 1 Spanign, legte Montserrat die Gelübde
ab un: übertrug 1637 Se1iNe Stabilität auf Emaus. Kr starb als
Abt auf dem Karlshof Z Prag. Isıdor schrieb ber die Bußpsalmen:
Psalmı poenitentlales, 111 quibus peccator divyinam PTO erimıinıbus

misericordiam depregatur. Anno Dominiı 1651

A Didakus A Cambero (1678—17/01),
wWäar 16258 Spanien geboren und Jegte Kloster Zı Compostella
die (+elübde ab Nach Wien: als Hofprediger berutenund ZU

Großprior bestellt, wurde 1678uNachtolger Sottomayors
erwählt. Nach Resignation(1701) lehbte C noch Jahre
auf dem Gute K kotbe abor und starh Z Wien

„ Dies WI1SSENSC aftliche Streben Se1INer Abltel fördern,
pachtete der Abt schon IM ersten Jahre SCcC1INeTr Regierung VonNn
demErzbischofe B1 (irafen W aldstein dıe erzbischöfliche
Druekerei auf Jahre ZUU jJährlich 100 1INns und ste11£e die
selbe Ostflügel des Klosters auf och schon nach 16 Jahren
reklamierte der NecuUu6 Krzbischof dieselbenwieder. Abt Didakus
1eß 11 dieser Zieit sämtliche ChorbücherWIe ! (xradualıen, - Antı-
phonarıen eitc Nneu drucken. Außerdem verfaßte or selbst folgende
VIOTr Werke *) un übergab. S16 dem Drucke:

Orpheum SaACTrUum se Davidem offieium divinumCan-
tantem, ecOommentarıum. 1ınPsalmos, quo pulchra moralıa Spe-elaliter conecionatoribus utilia.reperluntur. -Das Werk ist. Kaiser

‚ Leopold gewıdmet.
') Mentberger, O
° Cechner, Catal 8i Proche, Lieo benedietinus 418

Cechner, hist. Kmaut, p 601 ; Proche, Leo benedietinus 418
Vgl Schaller, Beschreibung .. Prag. 98



“ eda regalıs SSmae individuae Tfinitatié An(dans
divorum in gethere ]Jubar et In terra. fax ad vitam ılluminatıyam
ACCENSA, ad purgatıvyam lnextineta ad unıtıram flagrans,beatorum Jaetitia fruitur el glorıa 1n tantı myster1l veneratiıonem
perpetuumque eultum el laudem. Vetero-Pragae. x 1695 UColossum benedietino. - seraphicum. Concordantia duarum
regularum Benedieti et Franeisel Seraphiei secundum formam
Kvangelli OChristı. Pragae Emaus 1700 Kr
Bischofe Johannes Alfonsus de V alesıa.

iıdmete OS dem

Sertum magnalıum ordinıs Benedicti, cCompendioinsertum ad eljusdem regulam. Pragae, 1701
Ahbht Emmanuel Privey (1700—1704),‘ geboren Döle ın Burgund 1644, verdient 1eT Erwähnung, da

er In außerordentlicher W.eıse das Studium der Philosophieförderte. Zu seiner Zeıt kamen daher die Philosophen des Wiener
Montserrat ach Kmaus.?) Kr selbst betrieb 1Im größten Umfangund mıt dem Aufgebot aller seiner Kräfte — wohl mehr als die
äb'tlic—heyn Pflichten es gyestatteten das Studium ‚der PhysıkAdalbert Raap,‘ gel$oien Junı 1668 Zu München In Bayern. Im Jahre
1687 legte 1ın Eınaus die hl. Gelübde  ab und empfin( 1691
die Priesterweihe. UT starb auf dem B

j Jahre zubrachte, a D März
ergeN  2. Teda regalis SSmae ac individuae Trinitatis _ rutilans  divorum in aethere jubar et in terra fax ad vitam illuminativam  accensa, ad purgativam, inextincta ‚atque‘ ad.; unitivam flagrans,  beatorum laetitia fruitur,‚et. gloria in tanti mysterii venerationem  perpetuumque cultum et: laudem. Vetero-Pragae. 8° 1693. ')  3.. Colossum benedietino.- seraphieum.. Concordantia. duarum  regularum S. Benedieti et. S. Franeciseci Seraphiei secundum formam  Evangelii Christi. Pragae  ?  Emaus 1700. Er w  x  Bischofe Johannes Alfonsus de Valesia.  idmete s dem  }  A  4. Sertum magnalium, ordinis S. P. Benedieti; compendio  insertum ad eiusdem regulam. Pragae, Emaus 1701.  8. Abt Emmanuel Privey (1700—1704),  ‘geboren zu Döle in Burgund 1644, verdient hier Erwähnung, da  er in ganz außerordentlicher, Weise das Studium der Philosophie  förderte. Zu seiner Zeit kamen daher die Philosophen des Wiener  Montserrat nach Emaus.?) Er selbst betrieb im größten Umfang  und mit dem Aufgebot aller seiner Kräfte, —‘ wohl mehr als. die  äbtlichen Pflichten es gestatteten — das Studium‘.fler‘ Phys  x  ikf  9. P. Adalbert Raap,  ‘gell)o'ren am 14. Ju  ni 1668 zu München in, Bayern. Im- Jahre  1687 legte er in Emaus die hl. Gelübde ab und empfing 1691  die Priesterweihe. Er starb auf dem B  }  %  fJa:hré zubrachte, am 113. März 1738.%)'  Y  erge‘ B_ös‘i*g;ä } wé er "_Viélé  *  Im Jahre 1722 veröffentlichte er in deutscher S  P  HACHS en  Neu eröffnetes Kost- und hochschätzbahres Berg-Werk  ‚ In welchem  sehr schöne und kostbahre Schätz der Seelen und des Leibs gefunden  werden und anzutreffen sind ; das ist: hundert und entlich reichlich  ertheilte und Mütterlich verliehene Wohl- und Gutthaten, welche  durch die Vorbitt der Seeligsten Jungfrau Mariä von Montserrat  auf dem sogenannten Berg....'in großer Menge zulauffenden  ‚Volk. barmherziglich‘ und mildreich ertheilet worden .... Von P.  Adalbe  r  }  Emmaus zu Prag Professen.  to Raap.O. S. Rı Benedieti in Kbmgl S@iffg:;;gr;d Klof‘[th  %  ‚ Das Buch ist der ' großen‘ Wohltä  terin. des ” Béf'gjes"‘ Bömg‚  Gräfin Waldstein, geb Fürstenberg Stillingen u. Wartenberg von  dem damaligen Prior, P. Augustinus Lanterna, gewidmet. Ein  „Kurtzer Entwurff vom Ursprung des Marianischen Gnaden-Bild  ‚ der seeligsten Jungfrau Mariae von Montserrat in Catalonien“ geht  ‚der „Kinladung an den geneigten Leser“ voraus. Der „Entwurff“  N  b'ringt_ nebe  } gggbhichtli@:- Ye?bü"th“ Nachriqhte_r; va\uéh légen.däre  A LE  f  “  ‘ ' 1) Ziegelbauer, hist: 'rei“l‚it; ta."lV.“  2) Cechner, hist, Emaut. p. 628,  ‘ a)\‘Cé0h:1ka}:‘,\ Cataloggs OE  \  }  ‚ä;Bösig, wo er viele

Im Jahre 17292 veröffentlichte ın deutscher s W  ifé_1cfié “‘séitvl':
Neu eröffnetes Kost un hochschätzbahres Berg-Werk) In welchem
sehr schöne und kostbahre Schätz der Seelen und des Leibs gefundenwerden und anzutreffen sind ; das ist‘: hundert und entlich reichlich
ertheilte .und Mütterlich verliehene Wohl: und Grutthaten, welche
durch die Vorbitt der Seeligsten Jungfrau Marlä von Montserratauf.. dem sagenannten Berg .. „ in großer Menge zulauffendenVolk barmhberziglich‘ und mildreich ertheilet worden . Von Pdalbe
Kımmaus. Ar Prag' Professen.

Raap. ®} R. Benedieti ın Königl. S;ifft-‚ und Klost
Das Buch ist der ‘ großen Wohltäterin des Bendent Bösig,Gräfin Waldstein, geb Fürstenberg Stillingen Wartenberg Vvon

dem damalıgen. Prior, "Augustinus Lanterna, gewidmet. Ein„Kurtzer Kntwurff vom Ursprung des Marijanischen Gnaden-Bilder seeligsten Jungfrau Mariae von Montserrat ın Catalonien“ gehtder „KEinladung an den geneigten Leser“ voraus. Der „Kintwurff“b'ringß neb_é gggtzhichtlich yqbürgten Nachrichten auch legendäre
Ziegelbauer, Hine, Yel  *  Jit. 1V
Cechner, hist. Emaut. p 628

”) C C€H)hher‚ Catalo_ggs P

©
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und sagenhafte Mitteilungen In Kapıteln erzählt maap eine
roße Anzahl VORD Gebetserhörungen aus den Jahren 1676 bıs

17923 Als Anhang Sind: dem Buche beigefügt Andachten ZU Eihren
der Mutter (+ottes und des Benedikt und „dessen Creutzliein“.
Die dem Buche erzählten (nadenerweise SIN noch
VO Raap geschriebenen Foliobande vorhanden mıt terlweıse
anderer Reihenfolge und Überschriften. In diesem Manuskrıipte
sınd ebentfalls Von Raaps Hand geschriıeben die letzten
Seiten ausgenomm „Neue aufgezeichnete un angesagteGnaden“ bıs Jahre 1738, November, mitgeteılt.

Veremund Proche
Veremund Proche Wa  s 1694 ZU Böhmisch--Lie1pa. geboren,

egte 1714 Emanus die Gelübde ab und wurde 1720 Z
Priester gewelht. Von 1—1  9 dem Jahre sSe111658 Todes, Wa  -
er Prior des Klosters Bösig.

Unter SCcCINEN verschiedenen Schriften mm (+eschichte:
a} Emaus denerstenPlatz ein.4) Vierzehn Jahre lang beschäftigtech mıtdem Studium der Klostergeschichte. Die eErstie Frucht
derselben War eın kurzer Abriß der Geschichte, den der
zweıten Hälfte sSe1nes erkes: Le0 Benedietino (ÖSzechieus unter
dem 'Titel : Monasteria Ordinis Benediet1 per Bohemiam fundata
(P 264—334) niederschrieb.

Indiese Abhandlung‘ hat getreulich alle wichtigen Ur-
kunden aufgenommen. Von er spanıschen eıtn  AIl fügt bel
jedem 'der einzelnen Äbte'“den jeweiligenPersonalstand.hinzu.
Am Schlusse dieser - kurzen Geschichte brimgt folgenden
Titeln : Deececlesia monasteri. emautin], de 1PSO elaustro und de
eccies1a sanctorum Cosmae et; Damianı beachtenswerte Besehrei-

abbrevıatabungen dieser rte Dieser (Aeschichte fügt or dres.
Series abbatum Vo Paul (1348) bıs Pennalosa. auch die
Namen der husitisehen Pseudoäbte bel 41n Index reTUuNl vel
verborum schließt den Band

Was Proche 1n diesem Kompendium grundgelegt,
WIe6 yEesagt, nach vieljährigem Studium SE1INET MSS noch
vorhandenen größerenGeschichte weiıter‘ aUus Sie rag den "Titel :
Histor1ia monasterı1 olım ad A Hiıeronymum fundati ab
Carolo refundati ab . FYerdinando I11 conNser1pta el eol-
teeta diversis historiographis e manuser1ptis ‚.Veremundo-
Proche tom 1738

Vgl und 78 dieses Werkes.
Wittke, Frau Montserrat { f

Cechner, atal p
Helmling, Annalıisten (
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Dieser ersie Band die FHortsetzung der Geschichte
„weıten Bande konnte- nıcht mehr sechreiben enthält die
Geschichte des Klösters[032! sSe1Ner Gründung bıs ZU odedes
.‚ersten spanischen Benedikt Pennalosa T Sıe ist
e1ine gewissenhafte und zuverlässige: Arbeıt aut Grund der Ur-
kunden. besondersdes KRegistrum Slavorum;*) der Schriftstellerdes
(Irdens (nOstrı SsSaCcCrı Urdinıis ser1ptores). und anderer. auch
numentaler Zeugnisse,. d1e derKinleitung erwähnt. Dalß dıes

erk; WIC er ebendaselbst sagt, nNnOoN esSsSe diel aborem wird
er aufmerksame Benützer alsbald merken.

Kuhiges, klares Urtsıil. Genauıigkeiıt und strenge Objektivität
zeichnen diese (Geschichte au  N DieVon Proche für Sec1INeEN zweiıten
Band gesammelten Materıialien henützte sSein gelehrter Mıitbruder,

Hıeronymus Cechner, er Proches; Werk bel der Abfassung
Se1Nner Aescehichte vielfach A Vorbilde nahm.

Eın zweıtes Werk, Manuskript.1 Holıo mıt S60 Seıten räg
den Tıitel {,e0 Benedietino-Czechieusse  z Monimenta LUmM PFAaG-
sentia Sacerrımı1: Ordıinis: sanctıssımı. Patris nostrı Benedieti el

PSTr inelytum' reZnNum”: Bohemiae approbatısauthoribus, histor1s
el annalıbuscolleeta, elogiis. illustrata per Verem. Proche

11 Kmaus professum. Anno Domin!i
In 881 der Kinleitung „ad leetorem“Jegt die (Grund-

Sätze dar, nach denen bezüglich!der historischen. Kritik VOTr-
gehenwıill In verıtafis lıneam. vel eviter. ImMpınNgere:pertimesco,
Macht sıch ZUrC khegel, daß alles,. Nıhm zWeıfelhaft
‚erscheint, auslassen wall.. Von den namentlich. genannten
‚Autoren verdienen alle nach dem damaligen Stande der historischen
:Kuıitik Anerkennung. Dıie einzelnen Teile des VO Abt Schrattenbach

‚approbierten.Werke sınd folgende::
Martyrologiumbenedietino-ezechicum. Sanctorum, beatorum

atque venerabılium ‚NOostrı Benedieti et PEr
. Bohemıicum &xlor10seyegplegdéfiti3;}nl |Mit einem Appendix. pZDen kurzen biographischen Skizzen: folgt sSteis CIM uckt
_ gearbeitetes Klogrum, Die heutige Hagiographie hätte allerdings
beıenkleinen Lieebensbildern viele: Verbesserungen anzubringen.

\2 Monasteria Urdinis ‚Benedieti _„PCKBohemjam ‚fundata.
(p.82-—347.) über Emaus handeln. die Seiten 264—336.In sechr anerkennenswerter‘ Weise zieht Proche e1iInNne Reihe der

er einzelnen‚ wichtigsten Urkunden dıe kurze ; Gesdh‘ibht
Benediktinerklöster Böhmens heran:

ohemiaeDie Seiten 348 —355 zählen die et due
. mMonachi benedietini und w} 00—367 die erduces, Q ul

') Das vollständige KegistrumSlavorum,; . herausgegeben L0201 Helmling,
O, B,, Arechivar nd Dr Ad, Horecicka, k k. Professor, Prag. 1904
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apud enedietinos ple rgquiescupt mıt kurzen ‘ biogra phischénAngaben auf.
dieDie Benediktinerpäpste werden Seıte 368 —377,böhmischen Benediktiner- Erzbischöfe 3(8—308, dıe Bıschöfe

389 —414 yeNAaNNT.
Die Deriptores monach!ı bohemi-benedfctini 8fv€rähnt Proche

auf den etzten Deiten, SOWI1e das Cantieum Adalberti miıt Noten,dıe miracula (+unitherı1 eremitı, das vatCIn  A faetum W olf-
un das memoriae benedi\ctinae PpSI rbgnum' bohemicum.

F Beda Gesspnovsky,
geboren Z.u Kolın 1716, legte 1721 Emaus die Gelühde
ab und starb sehon 1er Jahre ach seiner' Priesterweihe 1749

Er besaß außerordentliche musikalısche Talente, dıe nach
seinen Kom
rechtigten. positionen zu :sch}ießéh Zzu großen Hoffnungen be:

1€ P. Ildefons Suinmerauer})geb Zzu Rakonıtz in Böhmen 1698, legte er ın Emaus 174725 die
Gelübde ab Sehon als Dıiakon zeichnete er sich 4A4Uus aqals Predigerund erlangte als FPriester darın inen. g}roßen Kuf  I S&t‚arb„' 1n
Emaus 1m Jahre 17953

1e schriftstellerische °ätlgkeit Suri—1mefafier.s Aurn=faßt die
Homiletik und ı Hagiographie. 1 - KFür den Druck fertigyestellt,mıt der empfehlenswerten Rezension des Dekans der theo:logischen Fakultät, Johannes S
Beatı Proto: Parentis. nost 1 um unıyversale se
annus benedietinus3 und em Ka nal on Olmütz WolfgangGrafSchrattenbach, dem Bruder.des Abtes KErnst zu Kmaus, wıdmet.
Der Tod des Kardinals vereıtelte dıe Drucklegung des Werkes,von dem der Zensor bemerkte: ‚. esse dignissımum, ut merıto typıspublıcis mandari ef CUum utıliıssımo pletatis leg! possit. Für
jeden Tag des Jahres der Verfasser einen Heiligen desBenediktiner-Urdens, preıst. .ın Jateimischen. Versen, denen e1ıne
lateinische Erklärung beigefügt 1st, Avirtune hebt ein „Me-rıtum“ hervor und t{eiert ihn durch eiıne „Poesis“. Ges
lıchen Wert zönnen WIT dem Buche nicht zuschreiben. \A TE— 666 —  apud benedictinos   ine rgquiescupt ‚mit kurzen Biographischén  Angaben auf.  4  die  4. Die Benediktinerpäpste werden Seite 368—377,  böhmischen Benediktiner-Erzbischöfe S  }  . 378—388, die Bischöfe  S. 389 —414 genannt.  5. Die Seriptores monachi bohemi-benedietini erwähnt Proche  auf den letzten Seiten, sowie das: Cantieum Adalberti mit Noten,  ü  C An  die miracula S. Guntheri eremiti, das vat  jein1um  faectum a Wolf-  gango und dgs memoriae benedietinae per rkggnum‘ bohemicum.  11 P Beda Gesspnovsky,  geboren zu Kolin i. J. 1716, legte 1741 in Emaus die hl. Gelübde  ab und starb schon vier Jahre nach seiner Priesterweihe 1749.  Er besaß außerordentliche musikalische Talente, die nach  seinen Kom  rechtigten.  po'siti0uen_ji;.* ‘Sch}igßéh zu größen Hoffnungen be-  4  12 P.‚Ildefons Suininerauer}j /  geb'. zu Rako  nitz in Böhmen 1698, legte er in Emaus 17  35 8i  Gelübde ab Schon als Diakon zeichnete er sich aus als Prediger  und erlangte als Priester darin' e  ;  inen«‘i groß6n« Rgf ; er S?”'°„' in  Emaus im Jahre 17923.  Die . schriftstellerische . Täti  gkeit ‘S:uri-‘lmelv‘a‘u'ensv umfaßt die  Homiletik und , Hagiographie. . 1. Für ‚ den Druck fertiggestellt,  mit der empfehlenswerten Rezension: des  }   Dekans der theo:  logischen ' Fakultät, . Johannes  S  W  E  Beati Proto:Parentis nost  10}  ae)  um universale seu  annus benedietinus?  und ıs  em Ka  rdinal v  y 0n01mütz  Wolfgang  Graf Schrattenbach, dem Bruder des A btes Ernst zu Emaus, ge  widmet.  Der Tod des Kardinals vereitelte die Drucklegung \ des ‚Werkes,  von dem der Zensor bemerkte: ... esse dignissimum, ut merito typis  publicis mandari et cum utilissimo pietatis sensu legi possit. Für  jeden Tag des Jahres nennt der Verfasser einen Heiligen des  Benediktiner-Ordens, preist. in lateinischen Versen, denen eine  lateinische Erklärung beigefügt ist, eine „virtus“, hebt ein „me-  ritum“ hervor und feiert ihn durch eine „Poesis“. Ges  A  lichen Wert können wir dem Buche nicht zuschreiben.  2. Im Jahre 1732 über  gab er eine oratio panegyrica mit  dem Titel: Coelestis imperatoris archimarschallus ensis portator  sacratioris, divus Patritius ete. dem Drucke, welche er am Feste  “d‘es"lil. Patritius in-der 'Ki‚mhe der I‚ren'zuy_\l_?1j\ag‚g_{ahglten.  He  echner, Catalogus. p".„ 29; ééfii>"t‘oiea 08 B Vindob 1881 p 471  _ ?) Das Ms. mit 396 S. in Folio befindet sich im Archiv des Klosters.  „ Schanda sagt in Scriptores l. c. Nr. II. Manuseriptum jam non adest. ;  }  2 ”}) ;V\gly.— "Cechner, Qua‘estiongs Ät:ü‚‘viog\a%'ye«fi\. I.’£;).‘616‚. 88  7Im Jahre 1732 übergab er e1Ne _ oratio panegyrica mitdem 'Tıitel Coelestis imperatoris archimarschallus eNsISs portatorsacratıor1s, divus Patritius eic dem Drucke, welche er am Feste1d\es «hl. Patritius in«{ der Ki\r\che der Iren. zu Prag ; géhglten.

echner, Catalogus. DASE lScfip‘t‘dres Va doB: 1881, 471— 666 —  apud benedictinos   ine rgquiescupt ‚mit kurzen Biographischén  Angaben auf.  4  die  4. Die Benediktinerpäpste werden Seite 368—377,  böhmischen Benediktiner-Erzbischöfe S  }  . 378—388, die Bischöfe  S. 389 —414 genannt.  5. Die Seriptores monachi bohemi-benedietini erwähnt Proche  auf den letzten Seiten, sowie das: Cantieum Adalberti mit Noten,  ü  C An  die miracula S. Guntheri eremiti, das vat  jein1um  faectum a Wolf-  gango und dgs memoriae benedietinae per rkggnum‘ bohemicum.  11 P Beda Gesspnovsky,  geboren zu Kolin i. J. 1716, legte 1741 in Emaus die hl. Gelübde  ab und starb schon vier Jahre nach seiner Priesterweihe 1749.  Er besaß außerordentliche musikalische Talente, die nach  seinen Kom  rechtigten.  po'siti0uen_ji;.* ‘Sch}igßéh zu größen Hoffnungen be-  4  12 P.‚Ildefons Suininerauer}j /  geb'. zu Rako  nitz in Böhmen 1698, legte er in Emaus 17  35 8i  Gelübde ab Schon als Diakon zeichnete er sich aus als Prediger  und erlangte als Priester darin' e  ;  inen«‘i groß6n« Rgf ; er S?”'°„' in  Emaus im Jahre 17923.  Die . schriftstellerische . Täti  gkeit ‘S:uri-‘lmelv‘a‘u'ensv umfaßt die  Homiletik und , Hagiographie. . 1. Für ‚ den Druck fertiggestellt,  mit der empfehlenswerten Rezension: des  }   Dekans der theo:  logischen ' Fakultät, . Johannes  S  W  E  Beati Proto:Parentis nost  10}  ae)  um universale seu  annus benedietinus?  und ıs  em Ka  rdinal v  y 0n01mütz  Wolfgang  Graf Schrattenbach, dem Bruder des A btes Ernst zu Emaus, ge  widmet.  Der Tod des Kardinals vereitelte die Drucklegung \ des ‚Werkes,  von dem der Zensor bemerkte: ... esse dignissimum, ut merito typis  publicis mandari et cum utilissimo pietatis sensu legi possit. Für  jeden Tag des Jahres nennt der Verfasser einen Heiligen des  Benediktiner-Ordens, preist. in lateinischen Versen, denen eine  lateinische Erklärung beigefügt ist, eine „virtus“, hebt ein „me-  ritum“ hervor und feiert ihn durch eine „Poesis“. Ges  A  lichen Wert können wir dem Buche nicht zuschreiben.  2. Im Jahre 1732 über  gab er eine oratio panegyrica mit  dem Titel: Coelestis imperatoris archimarschallus ensis portator  sacratioris, divus Patritius ete. dem Drucke, welche er am Feste  “d‘es"lil. Patritius in-der 'Ki‚mhe der I‚ren'zuy_\l_?1j\ag‚g_{ahglten.  He  echner, Catalogus. p".„ 29; ééfii>"t‘oiea 08 B Vindob 1881 p 471  _ ?) Das Ms. mit 396 S. in Folio befindet sich im Archiv des Klosters.  „ Schanda sagt in Scriptores l. c. Nr. II. Manuseriptum jam non adest. ;  }  2 ”}) ;V\gly.— "Cechner, Qua‘estiongs Ät:ü‚‘viog\a%'ye«fi\. I.’£;).‘616‚. 88  7Das Ms mıiıt 396 Folio befindet sıch Archiv des Klosters..
Schanda sagt  A bezE. in Seceriptores Nr IL Manuseriptum jam non es
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Er hinterließ eıne große‘ Anzahl Predigten, die och:
ZU. Zeit Schanda’s!) (1880) in der Bibliothek autfbewahrt wurden,heute jedoch niıcht mehr Z inden sind.2)

Eın episches Gedicht::. Sılyula aggratulatoria übergabT1 dem Drucke anläßlich der Installation: des Abtes Martin
Schmidt Dasselbe enthält in gedrängter Kürze die Geschichte
der Abtel und der Montserraftenser-Abte. Cechner hat dasselbeIn se1ne Geschichte des Klosters aufgenommen.)Zuletzt erwähnen WIr dıe vO. Suipmerauér xes<'3hri_ebehen‚y4ber verloren gegangenen Adagia böhemit\:a.

kKkupert Lintzmeyer,
geb zu Presitz 1714, legte 1737 in Kmaus dıe. Gelübde ab und
felerte 1740 se1ine Primiz. Zur eıt des französischen Krieges-lernte er eifrigst die französische _ Sprache, un dem firanzösischen
Mılıtär, welches In Emaus krank darnıederlag,*) die Sakramente
spenden ZU können. 1764 „ ging GT1 nach. dem Montserrat In
Spanien und kehrte 1775 ‚wıeder nach Kmaus zqrück, e
1779 starb.®)

Ihn hat um 2 Va das iBfichleif1 « Montis S‘ei‘rät'i iın
Hispanıia, monaster1 ıllıus 13 habitaculıs eremitarum, { OR
Neue Beschreibung des Weltberühmten spanischen Bergs Mont-
serrat un dessen Kloster, samt deren dreyzehen Einsiedeleyen,nach dem Spanischen in _ d Deutsche versetzt und MaIt. heil-samen Sittenlehren vermengt worden. Prag 1777,6)— 661  —  3. Er hinterließ eine große Anzahl Predigten, die noch:  zur Zeit Schanda’s!) (1880) in der Bibliothek aufb  ;  ewahrt wurden,  heute jedoch nicht mehr zu finden. sind.?)  4. Ein episches ‚Gedicht.:, Silyula aggratulatoria übergab. er  1741 dem Drucke anläßlich der Installation..des. Abtes Martin  Schmidt Dasselbe enthält in ‚gedrängter Kürze.,.die, Geschichte  der Abtei und ‚der. Montserratenser-Äbte. ‚Cechner.. hat dasselbe  $  in seine Geschichte des Klosters aufgenommen.?)  5. Zuletzt erwähnen wir die von Summerauer ges  <'3hri_ebehen‚  aber verloren geganggn'eh Adagia böhex{fiit\:a.  13. P. Rupert Lintzmeyer,  geb. zu Pfesitz 1714, legte 1737 in Emaus_die, Gelübde ab und  feierte 1740 seine Primiz. Zur Zeit des ‚französischen Krieges-  lernte er eifrigst die französische Sprache, um dem französischen  Militär, welches in Emaus krank darniederlag,*) die Sakramente  spenden zu können. 1764 ging er nach dem Montserrat in  Spanien und kehrte 1775 wiede  <  r nach Expaue‚ zgrück, wo er  1779 starb.5)  \  Ihn hat zum  V] Verfasser  das iBfichleif1 6i 1Montis S‘ei‘rät'i in  Hispania, monasterii illius cum 13 habitaculis eremitarum, d. i.  Neue Beschreibung des Weltberühmten spanischen ‘ Bergs Mont-  serrat und. dessen Kloster, samß'deie_mdreyZehpniEinsiéf1619yen‚  a  so nach dem Spanischen in d  as Deutsche versetzt und mit- jh_‘féi'L  samen Sittenlehren vermengt worden. Prag 1777.6)  X  Nach den besten Quellen und eigener Anschauung beschre  1  ibt  er den Berg (1), den Ursprung der Kirche und des Klosters (2),  das, Klostergebäude (3), die Kirche (4), das Chorwerk (5), die  Lebensart der Montser  d  r  Y  atenser Mönghlé (6)‚_dig 13 Einéigdel'eiex;*.  u‘\171„d‘- das Lébgn {n dépselh'gn.—\‘ Ö  Ö  }  ;  i  f  k&  {  N  \  ;  V  Z  éixi e  kgl. Hauptstadt Prag, erblickte im J. 1716  { éaé  Licht der Welt. In seinen besten. Jünglingsalter nahm er im Stifte  Efiäus “d_a's ‘Kl?id\“„dés“hlf B  \  enedikt „ und ;; legte1m ; J a.lfre ‘ 1737 die  11)j‘éycrip-tt)‚r;as 60 AT  <  {  ?) Eine’ Predigt, die Summerauer al  s N‘o'väze‘ 1m Refek«toriuni uberd1e  Stelle: Omnis mons et collis humiliabitur (Luc. 3.  ;  Cechner, Quaestiones curiosae t. I. p. 571 ss.  ) geha%teg, fmdet smh „ bei  X  3) Cechner, ‘ hist. Emaut. p..720—  *) Helmling, | Emaus. S, 52. .  5) Cechner, Catalogus. p. 37.  {  X  ® Seriptores 1. c. p. 278. s. Das deutsche Werk  %  üst. ih; Eiiia.u_é é&31tén.  7) Cechner, Catal. p. 37.; Helmling, Annalisten . ‚S, 6. ff.; Seriptores ‚.. 1. c.  ‘ pf4_’O‘.  Die Angaben in diesem Werke, von P. Schanda mit  S  T  3°t?»üt*‚’ ’s’tixgmeg nic?ti  mehr‘ mit_ dem dgfze?tiggn Bestand der MSS, Cé(>_hll}g{n;!.  \Nach den besten Quellen und eigener Anschauung beschre ‚bt
er den: Berg (1), -den Ursprung der Kirche und des Klosters 2das Klostergebäude (3), die Kirche 4), das Chorwerk (3), dieLebensart der Montser atenser Mönghe (6), _di9._ 13 Einéiéde19ierég.und das Leben ın d‘enselben.\ A  A

eın Kind der Hauptstadt Prag, erbliekte IMS dasLicht der Welt. In seinen besten Jünglingsalter nahm er 1m StifteEr@aus das Kleid des,hl. enedikt und ; legte. im J a‘.}{re 1737 die

l‘)jtvS‘érip;tt?.r"es n 471 ILT
Kıne Predigt, die Summerauer al Novize Refektonum uber ® d1eStelle: 'Omnis INONS et collis humiliabitur (Luc,Cechnéx! Quaestiones curjosae t. J. 571 S; A findet . C sich bei

Cechner, hist. Emaut. p 7120
Helmling, | Emaus. 5 mn A Ua

Cechner, Catalogus. . p. 37
6) Seriptores 1 278 Das deutsche Werk iın Emaus erhalth

Cechner, At2a. Sl Helmling, Annalisten ff. ; Seriptores ,40 Die Angaben in diesem Werke, von P. Schanda miı1tgétält—‚' On n1C)mehr mıt dem dejryze%ti{gfen Best_and der MSS. Cééhgg;cs.
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(+elübde ab Voni seiner Prieste_rweihe (1(40) an vgerwaltéte
nahezu dreißig Jahre lang das Amt eınes Predigers: sowochl in

Kimaus als auch später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre sfand
diesem Kloster als der letzte (11.), eifrıge und pflichttreue

Priıor vor. Schwere Sorgen - bereitete ıhm die Belagerung und
Plünderung des Klosters durch die Preußen 1mM Karftoffelkriege

ald darauf kehrte ach Kımaus Zzurück., WO © 1 Jahre
1794 eines heiligen Todes starb;

Seine zahlreichen, ZUI0 größten ‚Te'ile 1 Archiv Z Kmaus
.aufbewahrten Schriften erstrecken sıch. außer‘ den schon an

ührten Predigten auf das Gebiet der Kxegese, Dogmatık un:
Moral Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der (reschichte ım
allgemeinen, wıe der von Emaus 1m besonderen: „Mea unıca

consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feGl,
quantum potul“, schreibt er fünf. Jahre vo
tIractus memorabıl. 11L— 668  hl Gelübde ab. Vonrseiner Prieste_rweihe (1740) Van] Vv/erwaltetq  ‚er nahezu dreißig Jahre lang das Amt eines Predigers sowohl in  Emaus als auch “später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre stand  ‚er diesem‘ Kloster als der letzte (11.), eifrige und pflichttreue  Prior vor. Schwere Sorgen bereitete ıhm die Belagerung und  Plünderung des Klosters durch die 'Preußen im - Kartoffelkriege  (1778)..  E  ald darauf kehrte er nach Emaus zuruck‚ wo er im'Jahre  5  1794 eines heiliıgen Todes starb;  4  Seine zahlreichen, zum größten  Teile im' Archiv zu Emaus  _ aufbewahrten Schriften erstrecken sich außer den schon ange-  führten Predigten auf das Gebiet der Exegese, Dogmatik und  Moral. Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der Greschichte im  allgemeinen, ‚wie. der_ von Emaus im besonderen: „Mea unica  “ consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feci,  quantum potui“, schreibt er fünf Jahre vo  tractus memorabil. B. ILL, p. 38.)  E seipg;\]i Tode. '(EX-  $  %  R  Ö  - Die noch vorhandenen. elfFol  jobände:) im Manuskript be-  ‚sprechen wir im fo  {  };g(er*_dén„ unt\ep dép Ti‚teln‚ die Ceéhher‚äh1;en  . gegeb'ep.  E  Provisio annonaé >sl}fa‘i“1°a‘it‘u'fa‘—"l‘is.;'seti‘ titulus  mensae. tom I. an.'1752, 872 p. 'w. tom. L 1753. 437 + 146  p Coneeptus Dominicales super evangelia totius anni.  €  Wir möchten diese zwei” i  g  4 lg99igiéQhßt  Sprache geschrie-  ' benen Bände, welche.  al  S  phabetis  h / ge  n  in kurzen  Artikeln  }  ral auf Grund  _ die wichtigsten Lehren  ‚gmaftı  der 'hl. Schrifi  or Väter un  G  behandeln, eine  (  _ Arbeit v  antischem Sammelfleiße und ernster Geistesarbeit  nennen  Gegenstände von! größerer Bedeutung werden dabei in  _ systematischer Weise dargestellt. Um. unseren Lesern ein Beispiel  _dieser Abhandlungen: zu: zeigen, teilen wir ‚die Disp‚oaition‘-_\der  _ Abhandlung: monachi mit: ihren sechs Kapitel mit.*)  _ Einleitung: E  ;  _I'u*}(5idvatr;‘i"ov‘ téxtq'jt;1;n‘ obscurorum ('?itl. ‚Schf-'iftj)];_u_c  “  $  }‘g‘pecta'‚-hti'unrl'm‘.  ; 1) Aü_f dem Tipel.iaiatt A‚des tofim IIIäe1 Ö\ifi‘dsifäieé (<1)'devi"‘ quaésy_éidnés”é@  riosae)  zählt P. Cechner seine Werke also auf: Tomi XII. Manuseriptorum in  honorum XII SS. Apostolorum: tomi IIL. sacrae curiositates, in quibus plurimae  conciones . per annos XIX. in, Bezdiez habitae. et, varia, notatu digna; tomi Il.  _ __ Materiarum pro formandis concionibus, tomi IL, concionum dominicalium, tomus L,  X  }  _ festivalium, tomi IV, seu quater ‚deseripta historia Emautina ‚et Bezdiez.  2) .Cechner zä  Bande 55y  E  }  £  6h; 'il’im;?g’c‘el‘ese‘ne; undl i)énij1?ztg  Auto  ‘;‘é'n' auf.  }  C  9 Toni,.1. P  . 706—720. tfi;;‘t; ‘61.  A  ’:. Am B‚g‚ndesmd zut?' 15rö.k_%isél@efl Ge-  ®  ) %rauche "£ortlduriggdé ; Nr hxgzügefugt }  1  X  u38.)— 668  hl Gelübde ab. Vonrseiner Prieste_rweihe (1740) Van] Vv/erwaltetq  ‚er nahezu dreißig Jahre lang das Amt eines Predigers sowohl in  Emaus als auch “später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre stand  ‚er diesem‘ Kloster als der letzte (11.), eifrige und pflichttreue  Prior vor. Schwere Sorgen bereitete ıhm die Belagerung und  Plünderung des Klosters durch die 'Preußen im - Kartoffelkriege  (1778)..  E  ald darauf kehrte er nach Emaus zuruck‚ wo er im'Jahre  5  1794 eines heiliıgen Todes starb;  4  Seine zahlreichen, zum größten  Teile im' Archiv zu Emaus  _ aufbewahrten Schriften erstrecken sich außer den schon ange-  führten Predigten auf das Gebiet der Exegese, Dogmatik und  Moral. Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der Greschichte im  allgemeinen, ‚wie. der_ von Emaus im besonderen: „Mea unica  “ consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feci,  quantum potui“, schreibt er fünf Jahre vo  tractus memorabil. B. ILL, p. 38.)  E seipg;\]i Tode. '(EX-  $  %  R  Ö  - Die noch vorhandenen. elfFol  jobände:) im Manuskript be-  ‚sprechen wir im fo  {  };g(er*_dén„ unt\ep dép Ti‚teln‚ die Ceéhher‚äh1;en  . gegeb'ep.  E  Provisio annonaé >sl}fa‘i“1°a‘it‘u'fa‘—"l‘is.;'seti‘ titulus  mensae. tom I. an.'1752, 872 p. 'w. tom. L 1753. 437 + 146  p Coneeptus Dominicales super evangelia totius anni.  €  Wir möchten diese zwei” i  g  4 lg99igiéQhßt  Sprache geschrie-  ' benen Bände, welche.  al  S  phabetis  h / ge  n  in kurzen  Artikeln  }  ral auf Grund  _ die wichtigsten Lehren  ‚gmaftı  der 'hl. Schrifi  or Väter un  G  behandeln, eine  (  _ Arbeit v  antischem Sammelfleiße und ernster Geistesarbeit  nennen  Gegenstände von! größerer Bedeutung werden dabei in  _ systematischer Weise dargestellt. Um. unseren Lesern ein Beispiel  _dieser Abhandlungen: zu: zeigen, teilen wir ‚die Disp‚oaition‘-_\der  _ Abhandlung: monachi mit: ihren sechs Kapitel mit.*)  _ Einleitung: E  ;  _I'u*}(5idvatr;‘i"ov‘ téxtq'jt;1;n‘ obscurorum ('?itl. ‚Schf-'iftj)];_u_c  “  $  }‘g‘pecta'‚-hti'unrl'm‘.  ; 1) Aü_f dem Tipel.iaiatt A‚des tofim IIIäe1 Ö\ifi‘dsifäieé (<1)'devi"‘ quaésy_éidnés”é@  riosae)  zählt P. Cechner seine Werke also auf: Tomi XII. Manuseriptorum in  honorum XII SS. Apostolorum: tomi IIL. sacrae curiositates, in quibus plurimae  conciones . per annos XIX. in, Bezdiez habitae. et, varia, notatu digna; tomi Il.  _ __ Materiarum pro formandis concionibus, tomi IL, concionum dominicalium, tomus L,  X  }  _ festivalium, tomi IV, seu quater ‚deseripta historia Emautina ‚et Bezdiez.  2) .Cechner zä  Bande 55y  E  }  £  6h; 'il’im;?g’c‘el‘ese‘ne; undl i)énij1?ztg  Auto  ‘;‘é'n' auf.  }  C  9 Toni,.1. P  . 706—720. tfi;;‘t; ‘61.  A  ’:. Am B‚g‚ndesmd zut?' 15rö.k_%isél@efl Ge-  ®  ) %rauche "£ortlduriggdé ; Nr hxgzügefugt }  1  X  useing;ri  { Tode. (Kx

Die _ noch vorhandenen. elf Foli6b__ä.nde i) ım ; Mänt1skript be
‚sprechen wır im .£olgep‚den. unter Vde'‚n‘ Titeln, dıe Cechner ‚ihhe_n. gegeben.

Provıs1ı0o0 annonae splrd tuahs seu titulus
mensae. fom an. 1752 872 p. u tom 437 146

Conceptus Dominicales super evangelha totius andl.
Wır möchten- diese 7WE1 - late1mscher  ET SN _:"S}‘)rache geschrie-

benen Bände, welche al h ge kurzen Artikeln
ra auf Grunddıe wichtigsten— 668  hl Gelübde ab. Vonrseiner Prieste_rweihe (1740) Van] Vv/erwaltetq  ‚er nahezu dreißig Jahre lang das Amt eines Predigers sowohl in  Emaus als auch “später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre stand  ‚er diesem‘ Kloster als der letzte (11.), eifrige und pflichttreue  Prior vor. Schwere Sorgen bereitete ıhm die Belagerung und  Plünderung des Klosters durch die 'Preußen im - Kartoffelkriege  (1778)..  E  ald darauf kehrte er nach Emaus zuruck‚ wo er im'Jahre  5  1794 eines heiliıgen Todes starb;  4  Seine zahlreichen, zum größten  Teile im' Archiv zu Emaus  _ aufbewahrten Schriften erstrecken sich außer den schon ange-  führten Predigten auf das Gebiet der Exegese, Dogmatik und  Moral. Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der Greschichte im  allgemeinen, ‚wie. der_ von Emaus im besonderen: „Mea unica  “ consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feci,  quantum potui“, schreibt er fünf Jahre vo  tractus memorabil. B. ILL, p. 38.)  E seipg;\]i Tode. '(EX-  $  %  R  Ö  - Die noch vorhandenen. elfFol  jobände:) im Manuskript be-  ‚sprechen wir im fo  {  };g(er*_dén„ unt\ep dép Ti‚teln‚ die Ceéhher‚äh1;en  . gegeb'ep.  E  Provisio annonaé >sl}fa‘i“1°a‘it‘u'fa‘—"l‘is.;'seti‘ titulus  mensae. tom I. an.'1752, 872 p. 'w. tom. L 1753. 437 + 146  p Coneeptus Dominicales super evangelia totius anni.  €  Wir möchten diese zwei” i  g  4 lg99igiéQhßt  Sprache geschrie-  ' benen Bände, welche.  al  S  phabetis  h / ge  n  in kurzen  Artikeln  }  ral auf Grund  _ die wichtigsten Lehren  ‚gmaftı  der 'hl. Schrifi  or Väter un  G  behandeln, eine  (  _ Arbeit v  antischem Sammelfleiße und ernster Geistesarbeit  nennen  Gegenstände von! größerer Bedeutung werden dabei in  _ systematischer Weise dargestellt. Um. unseren Lesern ein Beispiel  _dieser Abhandlungen: zu: zeigen, teilen wir ‚die Disp‚oaition‘-_\der  _ Abhandlung: monachi mit: ihren sechs Kapitel mit.*)  _ Einleitung: E  ;  _I'u*}(5idvatr;‘i"ov‘ téxtq'jt;1;n‘ obscurorum ('?itl. ‚Schf-'iftj)];_u_c  “  $  }‘g‘pecta'‚-hti'unrl'm‘.  ; 1) Aü_f dem Tipel.iaiatt A‚des tofim IIIäe1 Ö\ifi‘dsifäieé (<1)'devi"‘ quaésy_éidnés”é@  riosae)  zählt P. Cechner seine Werke also auf: Tomi XII. Manuseriptorum in  honorum XII SS. Apostolorum: tomi IIL. sacrae curiositates, in quibus plurimae  conciones . per annos XIX. in, Bezdiez habitae. et, varia, notatu digna; tomi Il.  _ __ Materiarum pro formandis concionibus, tomi IL, concionum dominicalium, tomus L,  X  }  _ festivalium, tomi IV, seu quater ‚deseripta historia Emautina ‚et Bezdiez.  2) .Cechner zä  Bande 55y  E  }  £  6h; 'il’im;?g’c‘el‘ese‘ne; undl i)énij1?ztg  Auto  ‘;‘é'n' auf.  }  C  9 Toni,.1. P  . 706—720. tfi;;‘t; ‘61.  A  ’:. Am B‚g‚ndesmd zut?' 15rö.k_%isél@efl Ge-  ®  ) %rauche "£ortlduriggdé ; Nr hxgzügefugt }  1  X  uLehren gmatı

der Schrif er Väter un behandeln, eine
ONArbeit antıschem Sammel eiße und ernster (Aeistesarbeit

nennen enstände von größerer Bedeutung werden dabei 11
systematischer Weise dargestellt. Um Lesern eın Beispiel
dieser Abhandlungen zeıgen, -teılen WIT die Dij p‚ogition‘- dervAbhandlung: monachi mıt ihren sechs Kapitel mıt.®)

Eıinleitung: zlucidati’o textg@;n‘ obseurorum (hl
Auf dem Ti?elßiatt des tom. S Öt’i4ri“däix't'/ä‚1;e; (c\\‘)"dei'” $  QuAestiOnES- Cu-

r10Sae) zählt P. Cechner’ seine Werke also. auf Tomi KL Manuseriptorum in
onorum X IIL S Apostolorum : tom1 11L sacrae Curiositates, in quibus plurimae
conclones per ANNOS XIX.. in. Bezdiez. habitae. ei yarla.. notatu dıgna; tom1 11— 668  hl Gelübde ab. Vonrseiner Prieste_rweihe (1740) Van] Vv/erwaltetq  ‚er nahezu dreißig Jahre lang das Amt eines Predigers sowohl in  Emaus als auch “später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre stand  ‚er diesem‘ Kloster als der letzte (11.), eifrige und pflichttreue  Prior vor. Schwere Sorgen bereitete ıhm die Belagerung und  Plünderung des Klosters durch die 'Preußen im - Kartoffelkriege  (1778)..  E  ald darauf kehrte er nach Emaus zuruck‚ wo er im'Jahre  5  1794 eines heiliıgen Todes starb;  4  Seine zahlreichen, zum größten  Teile im' Archiv zu Emaus  _ aufbewahrten Schriften erstrecken sich außer den schon ange-  führten Predigten auf das Gebiet der Exegese, Dogmatik und  Moral. Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der Greschichte im  allgemeinen, ‚wie. der_ von Emaus im besonderen: „Mea unica  “ consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feci,  quantum potui“, schreibt er fünf Jahre vo  tractus memorabil. B. ILL, p. 38.)  E seipg;\]i Tode. '(EX-  $  %  R  Ö  - Die noch vorhandenen. elfFol  jobände:) im Manuskript be-  ‚sprechen wir im fo  {  };g(er*_dén„ unt\ep dép Ti‚teln‚ die Ceéhher‚äh1;en  . gegeb'ep.  E  Provisio annonaé >sl}fa‘i“1°a‘it‘u'fa‘—"l‘is.;'seti‘ titulus  mensae. tom I. an.'1752, 872 p. 'w. tom. L 1753. 437 + 146  p Coneeptus Dominicales super evangelia totius anni.  €  Wir möchten diese zwei” i  g  4 lg99igiéQhßt  Sprache geschrie-  ' benen Bände, welche.  al  S  phabetis  h / ge  n  in kurzen  Artikeln  }  ral auf Grund  _ die wichtigsten Lehren  ‚gmaftı  der 'hl. Schrifi  or Väter un  G  behandeln, eine  (  _ Arbeit v  antischem Sammelfleiße und ernster Geistesarbeit  nennen  Gegenstände von! größerer Bedeutung werden dabei in  _ systematischer Weise dargestellt. Um. unseren Lesern ein Beispiel  _dieser Abhandlungen: zu: zeigen, teilen wir ‚die Disp‚oaition‘-_\der  _ Abhandlung: monachi mit: ihren sechs Kapitel mit.*)  _ Einleitung: E  ;  _I'u*}(5idvatr;‘i"ov‘ téxtq'jt;1;n‘ obscurorum ('?itl. ‚Schf-'iftj)];_u_c  “  $  }‘g‘pecta'‚-hti'unrl'm‘.  ; 1) Aü_f dem Tipel.iaiatt A‚des tofim IIIäe1 Ö\ifi‘dsifäieé (<1)'devi"‘ quaésy_éidnés”é@  riosae)  zählt P. Cechner seine Werke also auf: Tomi XII. Manuseriptorum in  honorum XII SS. Apostolorum: tomi IIL. sacrae curiositates, in quibus plurimae  conciones . per annos XIX. in, Bezdiez habitae. et, varia, notatu digna; tomi Il.  _ __ Materiarum pro formandis concionibus, tomi IL, concionum dominicalium, tomus L,  X  }  _ festivalium, tomi IV, seu quater ‚deseripta historia Emautina ‚et Bezdiez.  2) .Cechner zä  Bande 55y  E  }  £  6h; 'il’im;?g’c‘el‘ese‘ne; undl i)énij1?ztg  Auto  ‘;‘é'n' auf.  }  C  9 Toni,.1. P  . 706—720. tfi;;‘t; ‘61.  A  ’:. Am B‚g‚ndesmd zut?' 15rö.k_%isél@efl Ge-  ®  ) %rauche "£ortlduriggdé ; Nr hxgzügefugt }  1  X  uMateriarum PIO formandıs concionibus, tomi L ConNcionum dominicalium, tomus L.

estivalium, tom1 seu quater descripta historia Emautina et Bezdiez.
7 Cechner Z Bande 55on 1hm :‘g';f{el“ésc‘a‘m‘a‘. und i)läni?—?:z?(ä— 668  hl Gelübde ab. Vonrseiner Prieste_rweihe (1740) Van] Vv/erwaltetq  ‚er nahezu dreißig Jahre lang das Amt eines Predigers sowohl in  Emaus als auch “später auf dem Berge Bösig. Acht Jahre stand  ‚er diesem‘ Kloster als der letzte (11.), eifrige und pflichttreue  Prior vor. Schwere Sorgen bereitete ıhm die Belagerung und  Plünderung des Klosters durch die 'Preußen im - Kartoffelkriege  (1778)..  E  ald darauf kehrte er nach Emaus zuruck‚ wo er im'Jahre  5  1794 eines heiliıgen Todes starb;  4  Seine zahlreichen, zum größten  Teile im' Archiv zu Emaus  _ aufbewahrten Schriften erstrecken sich außer den schon ange-  führten Predigten auf das Gebiet der Exegese, Dogmatik und  Moral. Seine umfangreichsten Arbeiten gelten der Greschichte im  allgemeinen, ‚wie. der_ von Emaus im besonderen: „Mea unica  “ consolatio fuerat exquirere antiqua et memoriae mandare ; feci,  quantum potui“, schreibt er fünf Jahre vo  tractus memorabil. B. ILL, p. 38.)  E seipg;\]i Tode. '(EX-  $  %  R  Ö  - Die noch vorhandenen. elfFol  jobände:) im Manuskript be-  ‚sprechen wir im fo  {  };g(er*_dén„ unt\ep dép Ti‚teln‚ die Ceéhher‚äh1;en  . gegeb'ep.  E  Provisio annonaé >sl}fa‘i“1°a‘it‘u'fa‘—"l‘is.;'seti‘ titulus  mensae. tom I. an.'1752, 872 p. 'w. tom. L 1753. 437 + 146  p Coneeptus Dominicales super evangelia totius anni.  €  Wir möchten diese zwei” i  g  4 lg99igiéQhßt  Sprache geschrie-  ' benen Bände, welche.  al  S  phabetis  h / ge  n  in kurzen  Artikeln  }  ral auf Grund  _ die wichtigsten Lehren  ‚gmaftı  der 'hl. Schrifi  or Väter un  G  behandeln, eine  (  _ Arbeit v  antischem Sammelfleiße und ernster Geistesarbeit  nennen  Gegenstände von! größerer Bedeutung werden dabei in  _ systematischer Weise dargestellt. Um. unseren Lesern ein Beispiel  _dieser Abhandlungen: zu: zeigen, teilen wir ‚die Disp‚oaition‘-_\der  _ Abhandlung: monachi mit: ihren sechs Kapitel mit.*)  _ Einleitung: E  ;  _I'u*}(5idvatr;‘i"ov‘ téxtq'jt;1;n‘ obscurorum ('?itl. ‚Schf-'iftj)];_u_c  “  $  }‘g‘pecta'‚-hti'unrl'm‘.  ; 1) Aü_f dem Tipel.iaiatt A‚des tofim IIIäe1 Ö\ifi‘dsifäieé (<1)'devi"‘ quaésy_éidnés”é@  riosae)  zählt P. Cechner seine Werke also auf: Tomi XII. Manuseriptorum in  honorum XII SS. Apostolorum: tomi IIL. sacrae curiositates, in quibus plurimae  conciones . per annos XIX. in, Bezdiez habitae. et, varia, notatu digna; tomi Il.  _ __ Materiarum pro formandis concionibus, tomi IL, concionum dominicalium, tomus L,  X  }  _ festivalium, tomi IV, seu quater ‚deseripta historia Emautina ‚et Bezdiez.  2) .Cechner zä  Bande 55y  E  }  £  6h; 'il’im;?g’c‘el‘ese‘ne; undl i)énij1?ztg  Auto  ‘;‘é'n' auf.  }  C  9 Toni,.1. P  . 706—720. tfi;;‘t; ‘61.  A  ’:. Am B‚g‚ndesmd zut?' 15rö.k_%isél@efl Ge-  ®  ) %rauche "£ortlduriggdé ; Nr hxgzügefugt }  1  X  uAuto‘;‘é’n' auf,

Tom.. I 706—729,. tracı  S ‚Am Rande sind zum 15@%äkfisépgxi_ Ges
brauche "fortla_'ufggde n  a Nr. hinzugefügt.
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Ärt De vocatıone nostra prosequenda.
Animatio monachorum a sequendumChristum.
Vıs et vineulum VOforum .
De novıtlatus obseryantia.
Prohibentur parenteslugere ingredientes noyıtlafum.

I1 De vyıta monastıca.
De professione monastıca.
Congratulatio professo.Laeta: vıtfa onachorum. .

ıta angelica- elaustris dueitur. -
Art Instruetio.monachorum.

De vıtae contemplativae. pretio.Quomodo eclaustrıs Vv1ıvere oporteat?
‚&ıta monastıica est Christi sehola.

Art De [9)K6) paupertatis. .
Strenua resolutio ad monaster1um.
Devoto paupertatıs' sıne CUra

$ 3 Juam sıt haee paupertas: meritoria !
Contra ZO1l0s” status monastıel.

Art De ‚solitudine.
Seijentia : poSsesecum 1pSo MOrarı.
Solitudo erra sSanc{aes3t
iıne solitudinemonachus nequıit V1VOTC,

Art De Inecommoditatibus. monastern. .
Magna CrUX celaustris - invenitur.
Licet InnOocentes perse UaMUr, patiamur. .Epilogusuniversalis.

‚Daran : schließt‘:sıch 6E1ne Abhandlung über.die Moniales.:
E@r_af_)hfa&gs festivyales, anno1.750, (62 p ZU größten

Teiıle lateinıscherSprache das übrige‘1‘tschechischer 7<

abgefalt. Es sind exegetisch-; dogmatisch-moralische Abhandlungenauf die Feste‘desHerrn, Marıens un derHeıli Dem de
taillierten ;Index universalis“ folgt 586—762) eın upplementum

. festorum--mobilıum, die ep 1750 inchoatum, mıt kurzen
: Erwägungen undKrgänzungen.

Nachder deduetio moralis Evangelii folgt hbe] den Heiligen
eineloquium.vıtae, A, das sıch (Aeiste derVäter und‚der

- Liturgıe mehrere erbauliche Betrachtungen anschließen.
KElucıdatıio acerrımae Pagınae, Jahreszahl fehlt,

383 In : diesem_. Manuskrıpte stellt Cechner * lateinischer
Sprache 4a4us dem alten un Testamente - 1756 schwer-
. verständliche Stellen underklärt16 kurz, meistens
der Handder. Väter Praktische‚alphabetischeInhaltsangaben
(34 nıicht numererte Seiten) ‚erleichtern _ den Gebrauch dieser

„Studien un! Mitteilungen. ü 1904 D
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mühsamen un eıßigen Arbeit. Die zweıte Hälf£fte dieses Folio-
bandes mıiıt S73 1o] Seıten un dem.Titel

101 alis ı e,; CUTISUS CONCIONUM dominiealium
et festivyvalıum pane\g1r‘unyn tsehechischer Sprache sStamm
Aaus den Jahren 1755 und 1756 Von Seite 447 bıs Schluß finden
sichOeecurentiae memorabilesQuUus denselben Jahren, (GGelegen-
heitsreden,Exhorten, Novenen lateinıseher un tschechischer
Sprache.

Qu t1 (2539) seripturısticae, theolo-
ZICAE, morales,polemicae, dogmaticae, hıstorıcae,juridicae(p 601),

edieinales (P 606), monasticae P 628 SScyE Soy (90—801),
yiologicaep655 S8.)

"Tomus 1760 perfectum OpUuS e completum monie
Bezdiez. Mit sftaunenswertem Fleiße schrieb Cechner diese reich-
haltigen Kollektaneen‘ lateinischer un tsechechischer Sprache.
Die später 1INZU zahlreichen Ergänzungen!)unVerweıse
ZEIgEN gewissenhaft derunermüdlıche Sammler- nahm
Alles, Aas Nur irgendwie VO eınıgem Werteun ‘Bedeutung,
fügte‘ alphabetischer ÖOrdnung diesen Sammlungen eın.?)
DieSeıiten 223—570, 695-—-744, TOETIZ.778—-7(83, enthalten
Predigten 1 tschechischer Sprache. VonInteresse sind dıe Irag-
menta stemmatıs comıtumde Waldstein, BL 579 618.—623
Eın index rerum beschließt den eigenartıgen Band.

Tomus mıt 8320 Seıiten : enthä meıste hischer
rache. re|  o 61 b enta

Y1{4AS NCL con 10N us,CONCepPLUS
‚9090081 chronic] benedietini

L1C08 679 (00),Ccompendium theologiae pole-
it eNe dexecontroversiarum fidei (B (08— 810)

schließt mit sorgfältig gearbeiteten indexrerunmn),;,
MUS3888 mıt 1004 Seıten. Hast der Band 9—1001)

enthält Predigten ı tschechıscher SpracheAaus den 769 E73:
Die ersten _-  en Seiten: enthalten eine ordensgeschichtlicheZiu-
sammenstfe lun überKaıser,Könige und Fürsten,welche 1ı irgend-
welcher Bezıehung Orden deshl Benedikt gestanden.
Die etzten V1O Seite Index:stellendie
ececlesia der Fa Walast 1881 ;hronologischerReihenfolge
sammen ; die Fortsetzung dieser Angaben finden sichachdiesem
ndex.

Am Schlusseder etzten de diesesBandes macht Cechner
folgende Bemerkung : Restat adhuc unum opusculum foli0,

ONCcL0NeEes pro anno 1E e aliqua fragmenta pro a4NNO 1776ef

M,166 dieVervollstän derchronologischenPapstlisteM,

geistvolle Scherze nahm er auf. Al DE
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Al(H, quo anno ob accıdens vertig1nis mel Capıtis debul CESSAFeEe
56101 el ultimam haburannoO hoe in festo S Michaelis. Gratias
ago Deo ei Beatissımae pro hac singulari yratia, QqUam eXpertus

Suhm, Cu. plurıbus alliscr 29 quamdiu V1IX1 F monfie
semper Sanus, ultimiıs autem 35808555 Jaborans vertigine capltıs. p

Die hıer genannten Predigten wurden Dır Schandas?)
z W el Faszikel Emaus aufbewahrt, s1in  djedoch heute nıcht

mehr finden Die Von Cechner Jubiläumsjahre ©-
haltene Predigt wurde dem Drue : übergebqn ntier dem . T1t6L

. Centifolia.amystica «de Montesserato ı Bezdiez plantata,. FPragae
17662)

Die Predigten Cachners, S16 VOT uns lıegen, zeichnen
sich AaUuS durch Gründlichkeit, .reiches. theologisches _Wissen,

_ fangreiche Benützung‘der Schrift, Väterun Liturgie, W ärme
desGemütes’ und praktische Lebenserfahrung. D  1e Sprache.der

tsehechischen Predigten ist schwungvoll, stellenweis « klassise
Cechner, der- eifrige, pflichttreue, gewissenhafte ungelehrte

— Ordensmann, begnadigte Prediger und SINNISE ateinische Diehter
ist nıcht WwWeNn! er groß als Geschichtsschreib Er ist der He-
deutendste und größt Klosterannalist und torı graph

historıja .Emautina, welche viermal ı1 stiefs ue6L besserer
Kassung nıedersehrieb. ‚ wird. für _ alle Zeiten damen
die Geschichtsschreibung dieses Stiftes: bilden

Beı der Aufzählung und Besprechung der Klostergeschichts-
werke halten WIL uns An die chronologische Reihenfolge _ıhrer
Abfassung. Mit vieler Mühe begann Cechner die Nur irgendwie

"erreichbaren Dokumente sammeln und - siıchten und ng1751 die (4eschichte des Stiftes ON se1Iner Gründung
An bıs ZzumJahre 11 lateinischer. Sprache schreiben. In
diesem' Jahre vollendete Niederschrift ‚: und xab ihr
folgenden. Titel Mons quo beneplacet sS1ıb1 Gratiae Dator
(Ps OC 17) constans trıno ulmMıne zalka Bezdierz er rrato
q UO recensentur quatuor saecula egibus potentibus rolo
quartoinchoante, atque Ferdinando HT‚OPpPUu8S finiente . H1

A& t1 -Pragae Slavorum incolatu celebr
ventiu‚ HispanorumMonserratensium celebriorem. NUuNc VerO Bo
nmMorum pOSSCSSL1ONE - ıtareligione, celeberrimam1n trın

. eculmine irmam gentem famosissimam, uft hıe.MODNS
tantum. serratus et duplex sed bis serratus hie et ezdiez
triplex dieatur a P Hıeronymo Cechner Neo-
FPragae 1 Kmaus. ‚Anno 1759 Dieser Band Z 76 Seiten.

101 montiısFolio Er schriebdenselben _ aufdem Berge SI&
CSeriptores 1. Nr.

Scriptores I, N; 55 d fanden kein plar mehr OT:
Helmling, die Annalisten

OM
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Z seinem Kloster un dem weltverzweigten Orden, dieBege o für seinen. Beruf und sein engeres Vaterlan OW1€nge N der richtigen. Geschichtsmethode ließen ihn schweigendüber manch weniger Ehrenhafte In derGeschichteAuch der Mängel an „urkundlichem Mater]al („plura do enta
non habu1“) mach sıch s: Beechnerhatte der gesch Wahrhei ach ten recht
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Nachdem el

ach Völlend e1 fortgesetztund \./ll  F uu\'.u.lu u.l]  K  auch zur Kenntms stehenden Lü ken gelangt, schrieb eruf das CO pla ei"ét_;efii” Ban de haec_ historia et bomustotus
gében A benfalle us sowohl dıe BemerkunSen auf.  ®  ‘;]j}gzdi@ééflsi5 'ca;cümin_ä sedeo — also 4lei’t’et';‘ ‘ér\s'eirlvé“!D:a\'x.“;s‘t"el’lü'_’rfg"  — gugleich mit poetischen Lobsprüchen auf den Berg Bösig  ‚und sein Heiligtum, ein. Dreimal sagt.er in einer Randbemerkung,  ‚habe er diese Geschichte gescehrieben und‘ sie‘ zum. viertenmal  i J. 1763. begonnen. Nachdem- er die benützten 32 Autoren.  (Archivalien und Hilfsliteratur) namhaft gemacht, beginnt er mit  _ der Lebensbeschreibung des Stifters, Karls IV. Auf Seite 763  schließt er die, Geschichte des Klosters mit dem Jahre 1759.  7 Die Seite 764 schrieb er später dazu mit der. wertvollen  "genaueren Angabe seine  ‚eiteren Geschichtsarbeiten über Emaus.!),  N  _ Dieser erste Band enthält noch  uf den tolgenden Seiten. (765—  _ 772), eine Zusammenstellung _ d  er‘ gratiae‘ obtentae .in _ Monte  Z  Bezdiez, welche S. 777— 779 fortgesetzt'werden. Vierzehn. weitere  _ Blätter bilden‘ den Index rerum mnemorabilium. Beachtenswerte  _>\?bg%t  her Reihenfolge, sowohl zur Geschichte von  Emaus w  1  e  zur, Be  inerorden  ö  diesen . ersten Band  ©S  _sg@échiclitél-"übqiihi;uj)f, isbhli‚éyßep  _ ihnen den Titel Supplementum. _  3  k  Die mit  aunens  A  rtem Fleiße geschriebene Geschichte. des  €  s legt in gleicher  Weise den äußeren Verlauf derselben dar,  wie ihre innere mönastische und kulturelle. ‚Entwickelung. Was  -die Darstellung der äußeren Geschichte noch in besonderer Weise  wertvoll macht, ist das Heranziehen der zeitgeschichtlichen Ereig-  nisse. -  sonder  ; während der, Husitenzeit  und die vielfachen  schichte würde. ohne. Zweife  der  Heißige  ıst  er im allg  -  inen mehr den  2  tiefinnerst:  }  Ürı un  engere  _ Ve1‘binaullag  ZWISC  k  en  Sal  ch  En ar ıe  rvorgehoben hätte.  _ KEin weitere  Punkt in der Beurt  eilung des Wertes von Cechners  G  darf ebenfälls nicht übergangen.  ‚werden. . Die Liebe  —— _ zu. Seinem  Kloster und dem großen weitverzweigten Orden, die  Begeisterung für seinen Beruf und seim engeres Vaterlan  S€  4  5  4  1  , Sowie  }  Mange  ‚an der richtigen. Geschichtsmethode ließen ihn schweigend  4  über manches weniger Ehrenhafte in der  ‚Geschichte "hi‚nvwéggq@fs‘h;  Auch (der Mangel an urkundlichem M  ateri  z  S  al („plura_do  enta  non habui“) mach  sich  s: Be:  S  echner jedoch  f  %  streben hatte  }  1  der gesch htlichen Wahrhei  ach  räiten  recht  a  -  zu werden, erh  m ';Fdl"g"'é’x_xdéh‚.’ n  Nachdem  el  n  u  %  nach Vollendun  el  T   Bandes, eifrigst. fortgesetzt —  und  Ö z_muéh-„lizu‚i*foeüh?tniéj  ät_'ehe  nd  en Lücken gelangt, schrieb er  uf das 'T1‘1:t"é%bl‚.%mttfi"’-d'és @ié_tgn"’‚ßar_lag  haec historia 6t tomus totus  A  } ‚f)arübéf ; gé:ben 1éi)exl%ällé ‘A‘_®  ;kimft pöwoh1 dle Bem‘mkun  gen ’auf der  ckseite Fägieg_' Tite_z}_?{ä’ptes:‚ " wie a  64 ;u;n/dy 772 A  uch : ciiqjjei{iggü  C  7derckseite des Tit elbI attes, wıe 64 nd LOuch ; d1e] (ä_;;_iggfi»
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debet revıderı. et glossarı exagetfe ]Juxta SequenteS duos tomos
deseriptos, ubıaCcCcuratıus Juxta possibilit ıtem omnıa adnotavı

Cu VarTlıs ‚„observationibus et notatıs.
ber die Abfassung dieser weıteren Bände gibt selbst:

verschiedenen Stellen Aufschluß: Darnach nahm 1758
SsSe’'hnNnen ersten and mıt nach dem Berge Bösig, vollendete ıh dort
nd schrieb, da Dokumente, Briefe udel. 2005 dem Nachlasse
des Proche des Samson Obril erhielt, dıie Go:
schichte EeiN Zzweıitesmal. (zweiliter Band) Dies Werk schloß er mit
em Jahre 1765 ab (S 4192 An diese Arbeıt fügte MSS
(‘1 413—582 XV)dıie Geschichte desBerges:Bösig, 1e € NUur
hıs1774 weıter da das Amt des Priorates ıhm_ Jede freie
Zeitbenahmen.

Auf Seıite 583 beginnt er mit em Jahre 1666 die C on-:-
PQ LO Historiae monastern Emautini Pragensis. Cechner
SEeiz S1Ie bHıs ZU. Jahre 1766 ((0) fort,konnte::sıie aber nicht
vollenden und verweıst - für den weiteren Verlauf, für die
Genauigkeit-aller Angaben auf seinen ‘dritten Band Cb0) Ein
alphabetisches.Supplementum IB8(6)un eın Index
emora J1UH‚schließen auch diesen ZW: andder G(Geschichte
Dle leerge EHNEN Seiten. t{zie äter P. Kilian,bis 98 hre 1840die Gesehiehte _SOWI1®e den Catalogus’weıterzuführen.

Wie bereits oben mitgeteilt,enthältdieser Zzweıte Bandbedeutende Verbesserungen. Von großem: Interesse und Wichtig-keıt sınd die eingefügten . Gatalorı Confratrum, die
ZU ersten ale 621 unter Abt Didakus ZUSaMMeEN-zustelle Aın  S und unter den folgenden Abten fortführt. An

Versc llen W1e6 den Bemerkungen auf. dem
‚Titelblatt . W. sagt er darü „ 10 quidem vidı. efi feeı
multos Gatalogos GConfra ST NunNquam geNUIMNOS“ 18
1788 he] der Neuordnung "Archives die "Faufscheine un
Profeßformulare_ fand unddarnach: eInNneN euUeNn Katalog anlegte1n seinem Collectariıum(pars L. arıorum lium
welcher mıt dem ersten spanıschen. Abte Banedikt Pe Nnbeginnt unmıt demJahre 1788schließt.(p 8)WKolinoband. enthält. außer. denyerschiedensten Abhandlunge aus
allenGebieten -es noch eine Hı StOrı Slovanensis
tantum . Compendio OM0111 Historlae utiınae
(P 360 —400) uneıne kurze Zusammenstellungdeı htigstenchr Angaben von der Gründung”bis hr

_ Diesen-Catalogus ergänzte ver vollstä JeC e1nNn
"drittesmal den Jahren 1788und1789 111 sSeinem Extractus

Vgl dıe Notizeu 358, XIV. f
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pars I1L.) et Continuatio speclalis GColleetarıo memorabılium
eie. 1789 (Vgl 1—38.) Dieser drıtte e1] enthält auf

1335159 für dıe Geschichte VONn KEmaus nochweıtere einzelne
annalıstische Nachrichten. Auf der etzten Sseıte dieses. Bandes
teilt Cechner CISEHNE Genealogie und Lebensgeschichte mıt.
Wie der and Collectarium, nthält auch dieser Kixtractus
ec1IN Compendium totlus. hıstorj1ae Kmautinae (und Bezdiezensis)
(p öAnl R 2970)

Zu al diesen kleineren geschichtlichen Arbeıten schrieb der
verdiente Historiker noch e1O ergänzendes und weıter führendes
Sup lementum Quartformat, au das oft verwelıst. Wo
diese Arbeit hingekommen und ob S1e och erhalten, sind. WIL
nıcht der Lage SASOR.

Äus den zuletzt aufgeführten Arbeıten Cechners erhellt
dessen staunenswerte Schaffenskraft und Flieiß Wenn
Man bedenkt, daß Z gleicherzeit noch weıteren acht großenFoliobände schrieb und eintäglichen Pflichten erfüllen hatte,ist eine solche Fruchtbarkeit NUr ewundern. Allerdings hat
SIC auch ihre Schattenseiten. Schon die Zusatnménétellung_eiNnersiıch
auf dieGescehichte VON Emaus beziehenden Traktate ist e1ine mühe-volle Sache Dem gründlichen Korscher werden des weıteren
alsbald v1e  le Flüchtigkeitsfehler un Ungenauigkeiten begegnen.Dies scheıint Cechner selbst gefühlt haben un hat er
jedesmal, namentlich wen NEeEUEC Urkunden fand, Ab-
handlungen. aufs Neue geschrieben. Der Mangel strengsystematıschen' Vorgehens macht päte zeschiehts
der aut Cechner amnge dı Arbe ppelt' schwer, -da
sıch nicht auf di besser Rezension allein verlassen
kann, sondern. ets auch die vorhergehenden Arbeiten mıiıt
den Bereich SeE1ıNer Studien zıehen muß

Vom —1484 (resp. sehrieb dieselbe (+e-
sehichte e1n drıttesmal und nenn S16 dasjenige‘ Werk, q WOaccurate annotentur, Catalog1, Nomina ConfratrumOrdine elog11smultis. Obwohl Schanda Jahre
1880 behauptet, volumen. (d diese dritte KRezension)bibliotheca unıyersitatis Pragensis habetur,?) koönnte dieses
Exemplar weder genannter Bibliothek ‚soch onstwowıeder
gefunden werden. In demselben führt er dieGeschichte weiter
bis Zzu Jahre 1790 (Colleetar. 560)

N  ach Cechners Tod irıtt 1die Weiterführung der Kloster-
annalen eE1Ne Ruhepause CIH, bıs Kıllan:der alten Traditionen
eingedenk, das Versäumte eiwa nachholte.

Noch CIDISECX kleinererArbeiten GCechners SCl hlerKrwähnung
Secriptores 1



an. 7Zur Installätiofi des Abtes Ant.on (Günter im 1764
verfaßte 1m Namen des Konventes e1n geistreiches, poetisches-
Klogium, in dem dıe elf Vorgänger . Günters vergleicht m1t;
den Patriarchen, den Brüdern Josefs, und.ın sinnıger W eise ihre:
Namen, SOW1e die Prophezeiungen des Patrıarchen Jakob erklärt.
In Abt Anselm (3ünter sieht den Benjamın,. da sehr früh
seıne Mutter durch den Tod verlor. Die vielen geistreichen un
poetischen (+edanken lassen manche damıt verbundene Spielerei
übersehen. Das umfangreiche edicht ahm In geine Geschichte
des Klosters auf.1)

Zuletzt weısen WITLr sein tiefemPfdridenes éle‘gisehés Gédicht
hın, das 6 be] der Aufhebung des

ntıs Bezdiezens]1.?) 198ters Bösig ‘ 1 (80 geschriébenValedictj‘q 1981

Augustin Schenkifz,?) «
geboren Dobruschka FA Böhmen 1736 legte 1764
lübde ab und starbh 1797 Is Regenschori ın Emaus schrieb er
ach Schanda*) verschiedene Kompositionén ; die jedoch ver-
loren sind.

JOhannes Z'a_téiéil de ‘_Coohbfruck'‚
Gelübde ab und‚Prag 1735 geboren, Jegte er 17568 16

wurde nach se1ner. Priesterweihe (1758) deutscher Prediger auf
dem erge Bösig, WO 1798 starb.®©) Seine bei dem. hundert-

EG jährigen Jubiläum der Gründung. des.. Montserrat auf dem. Bösig
(1666) gehaltene Festpredigt wurde auf Kosten des Grafen Vinzenz
W aldstein ın Prag 1466 gedruckt unfife dem Titel:. Predigt am
Jubelfeste auf dem Berge Bösıg.®  getan. Zur Insté]lätiofl des. Abtes A1ifion Gü‚nter im 3 1064  verfaßte er im Namen des Konventes ein geistreiches, poetisches  Elogium, in dem er die elf. Vorgänger Günters vergleicht mit  den Patriarchen, den Brüdern Josefs, und.in sinniger Weise ihre:  Namen, sowie. die Prophezeiungen des Patriarchen Jakob erklärt.  In Abt Anselm Günter sieht er den Benjamin, da er sehr früh  seine Mutter durch den Tod verlor. Die vielen geistreichen und  poetischen Gedanken lassen manche damit verbundene Spielerei  übersehen. Das umfangreiche G  .  edicht nahm er iny geine Geschichtq  des Klosters auf.!) -  Zuletzt weisen wir au  f sein tiefem1$ffiridenes eiegisches Gedicht  hin, das er bei der Aufhebung des K  ntis Bezdiezensi.?)  losters Bösyig\ 1785 geschrigben :  Valedicti‘o mo  “15:P-Augustin Schenkif‘ra,“)[_@  G  géborenk zu Dobruschka in Böhmen 1736, legte 1764  Jübde ab und starb 1797. ‚Als Regenschori in Emaus schrieb er  nach P. Schanda*) verschiedene Kompositionen, d19 jéd9éh— ver-  lqren— gegangen sind.  ;  ‚16 Pı JO  hannes Z'a{t(‘;;("5vi'l; de ‘Coyvo'ri‚b‚ruck',  S  S  . Gelübde ab  ) umi  zu Prag 1735 geboren, legte er 1753 die.hl  wurde. nach seiner Priesterweihe (1758) deutscher Prediger auf  dem Berge Bösig, wo er 1798 starb.®) Seine bei dem hundert-  n  jährigen Jubiläum der Gründung. des Montserrat auf dem Bösig  (1666) gehaltene Festpredigt wurde auf Kosten des Grafen Vinzenz  Waldstein in Prag 1766 gedruckt unter dem Titel: Predigt am  Jubelfeste auf dem Berge Bösig.  - Bot uns. die zweite Perio  de.der literarischen ünä ktmst—  A  lerischen Tätigkeit.in Emaus manch reife und ernste Geistesfrucht,  B  so waren dies nur immer einzelne hochbegabte und von echtem  Benediktinerfleiße. beseelte Männer. Innere und äußere Umstände „  &*  in der Geschichte des Stiftes ließen die oft mit  vieler Mühe  angebahnten wissenschaftlichen Bestrebungen nur in einzelnen Fällen  organisch weiter sich entwickeln und verhindertem jegliche lite-  rarische Glanzperiode, welche von nachhaltiger Wirkung geword  wäre, Vom rein monastischen Standpunkte aus, machen wir die  alte, aber immerhin erfreuliche Erfahrung, daß die. literarisch  z  eifr  n  igsten Bewohner‘ der Abtei stets auch die besten . Orde  A  d  mär_.1‘nfa'r‚ und treuesten Söhne des hl Va Begediktüg waren.  S  {  S  )  E  Yl B Fl au UE p 6  2)_ hist. Emaut. p. 580 ss.  :  E ;  3) Cechner, Catal. p. 44..  4) Seriptores_l. c. p. 402,  $  f  1  \  5) Cechner, Cata.}: p: 41. Seri  Ptéreé 1 c P 528 B  (Fortäetzung folgt imhäghst£é;i _5Ia?’1yrlganf\igÄ)\fl  A ETBot uns die zweıte Periode der literarischen und künst-
lerischen. Tätigkeit.in Emaus manch reıte und ernste Geistesfrucht,

waren dies nur ımmer einzelne hochbegabte und vo  5 echtem
Benediktinerfleiße. beseelte Männer. Innere und äußere Umstände w

1n der Geschichte des. tiftes ließen die oft mıt yleler Mühe®  getan. Zur Insté]lätiofl des. Abtes A1ifion Gü‚nter im 3 1064  verfaßte er im Namen des Konventes ein geistreiches, poetisches  Elogium, in dem er die elf. Vorgänger Günters vergleicht mit  den Patriarchen, den Brüdern Josefs, und.in sinniger Weise ihre:  Namen, sowie. die Prophezeiungen des Patriarchen Jakob erklärt.  In Abt Anselm Günter sieht er den Benjamin, da er sehr früh  seine Mutter durch den Tod verlor. Die vielen geistreichen und  poetischen Gedanken lassen manche damit verbundene Spielerei  übersehen. Das umfangreiche G  .  edicht nahm er iny geine Geschichtq  des Klosters auf.!) -  Zuletzt weisen wir au  f sein tiefem1$ffiridenes eiegisches Gedicht  hin, das er bei der Aufhebung des K  ntis Bezdiezensi.?)  losters Bösyig\ 1785 geschrigben :  Valedicti‘o mo  “15:P-Augustin Schenkif‘ra,“)[_@  G  géborenk zu Dobruschka in Böhmen 1736, legte 1764  Jübde ab und starb 1797. ‚Als Regenschori in Emaus schrieb er  nach P. Schanda*) verschiedene Kompositionen, d19 jéd9éh— ver-  lqren— gegangen sind.  ;  ‚16 Pı JO  hannes Z'a{t(‘;;("5vi'l; de ‘Coyvo'ri‚b‚ruck',  S  S  . Gelübde ab  ) umi  zu Prag 1735 geboren, legte er 1753 die.hl  wurde. nach seiner Priesterweihe (1758) deutscher Prediger auf  dem Berge Bösig, wo er 1798 starb.®) Seine bei dem hundert-  n  jährigen Jubiläum der Gründung. des Montserrat auf dem Bösig  (1666) gehaltene Festpredigt wurde auf Kosten des Grafen Vinzenz  Waldstein in Prag 1766 gedruckt unter dem Titel: Predigt am  Jubelfeste auf dem Berge Bösig.  - Bot uns. die zweite Perio  de.der literarischen ünä ktmst—  A  lerischen Tätigkeit.in Emaus manch reife und ernste Geistesfrucht,  B  so waren dies nur immer einzelne hochbegabte und von echtem  Benediktinerfleiße. beseelte Männer. Innere und äußere Umstände „  &*  in der Geschichte des Stiftes ließen die oft mit  vieler Mühe  angebahnten wissenschaftlichen Bestrebungen nur in einzelnen Fällen  organisch weiter sich entwickeln und verhindertem jegliche lite-  rarische Glanzperiode, welche von nachhaltiger Wirkung geword  wäre, Vom rein monastischen Standpunkte aus, machen wir die  alte, aber immerhin erfreuliche Erfahrung, daß die. literarisch  z  eifr  n  igsten Bewohner‘ der Abtei stets auch die besten . Orde  A  d  mär_.1‘nfa'r‚ und treuesten Söhne des hl Va Begediktüg waren.  S  {  S  )  E  Yl B Fl au UE p 6  2)_ hist. Emaut. p. 580 ss.  :  E ;  3) Cechner, Catal. p. 44..  4) Seriptores_l. c. p. 402,  $  f  1  \  5) Cechner, Cata.}: p: 41. Seri  Ptéreé 1 c P 528 B  (Fortäetzung folgt imhäghst£é;i _5Ia?’1yrlganf\igÄ)\fl  A ETangebahnten wissenschaftlichen Bestrebungen nur in einzelnen Fällen
organisch weıter sich entwickeln und verhinderten jegliche . lıte-
rarische Glanzperiode, welche von nachhaltiger Wirkung gew rd
wäre., Vom reın monastischen Standpunkte. aus machen Wr dıe
alte, ‚aber ımmerhın erfreulıche Erfahrung, daß die literarisch®  getan. Zur Insté]lätiofl des. Abtes A1ifion Gü‚nter im 3 1064  verfaßte er im Namen des Konventes ein geistreiches, poetisches  Elogium, in dem er die elf. Vorgänger Günters vergleicht mit  den Patriarchen, den Brüdern Josefs, und.in sinniger Weise ihre:  Namen, sowie. die Prophezeiungen des Patriarchen Jakob erklärt.  In Abt Anselm Günter sieht er den Benjamin, da er sehr früh  seine Mutter durch den Tod verlor. Die vielen geistreichen und  poetischen Gedanken lassen manche damit verbundene Spielerei  übersehen. Das umfangreiche G  .  edicht nahm er iny geine Geschichtq  des Klosters auf.!) -  Zuletzt weisen wir au  f sein tiefem1$ffiridenes eiegisches Gedicht  hin, das er bei der Aufhebung des K  ntis Bezdiezensi.?)  losters Bösyig\ 1785 geschrigben :  Valedicti‘o mo  “15:P-Augustin Schenkif‘ra,“)[_@  G  géborenk zu Dobruschka in Böhmen 1736, legte 1764  Jübde ab und starb 1797. ‚Als Regenschori in Emaus schrieb er  nach P. Schanda*) verschiedene Kompositionen, d19 jéd9éh— ver-  lqren— gegangen sind.  ;  ‚16 Pı JO  hannes Z'a{t(‘;;("5vi'l; de ‘Coyvo'ri‚b‚ruck',  S  S  . Gelübde ab  ) umi  zu Prag 1735 geboren, legte er 1753 die.hl  wurde. nach seiner Priesterweihe (1758) deutscher Prediger auf  dem Berge Bösig, wo er 1798 starb.®) Seine bei dem hundert-  n  jährigen Jubiläum der Gründung. des Montserrat auf dem Bösig  (1666) gehaltene Festpredigt wurde auf Kosten des Grafen Vinzenz  Waldstein in Prag 1766 gedruckt unter dem Titel: Predigt am  Jubelfeste auf dem Berge Bösig.  - Bot uns. die zweite Perio  de.der literarischen ünä ktmst—  A  lerischen Tätigkeit.in Emaus manch reife und ernste Geistesfrucht,  B  so waren dies nur immer einzelne hochbegabte und von echtem  Benediktinerfleiße. beseelte Männer. Innere und äußere Umstände „  &*  in der Geschichte des Stiftes ließen die oft mit  vieler Mühe  angebahnten wissenschaftlichen Bestrebungen nur in einzelnen Fällen  organisch weiter sich entwickeln und verhindertem jegliche lite-  rarische Glanzperiode, welche von nachhaltiger Wirkung geword  wäre, Vom rein monastischen Standpunkte aus, machen wir die  alte, aber immerhin erfreuliche Erfahrung, daß die. literarisch  z  eifr  n  igsten Bewohner‘ der Abtei stets auch die besten . Orde  A  d  mär_.1‘nfa'r‚ und treuesten Söhne des hl Va Begediktüg waren.  S  {  S  )  E  Yl B Fl au UE p 6  2)_ hist. Emaut. p. 580 ss.  :  E ;  3) Cechner, Catal. p. 44..  4) Seriptores_l. c. p. 402,  $  f  1  \  5) Cechner, Cata.}: p: 41. Seri  Ptéreé 1 c P 528 B  (Fortäetzung folgt imhäghst£é;i _5Ia?’1yrlganf\igÄ)\fl  A ETeıtrigsten . Bewohner. der Abteı stets. auch dıe besten . Orde
män‘ner, und tr'euesten ; Söhne des Begediktü_s _Ware1}.
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Cechner, a 41 Seri»ptoreé 528®  getan. Zur Insté]lätiofl des. Abtes A1ifion Gü‚nter im 3 1064  verfaßte er im Namen des Konventes ein geistreiches, poetisches  Elogium, in dem er die elf. Vorgänger Günters vergleicht mit  den Patriarchen, den Brüdern Josefs, und.in sinniger Weise ihre:  Namen, sowie. die Prophezeiungen des Patriarchen Jakob erklärt.  In Abt Anselm Günter sieht er den Benjamin, da er sehr früh  seine Mutter durch den Tod verlor. Die vielen geistreichen und  poetischen Gedanken lassen manche damit verbundene Spielerei  übersehen. Das umfangreiche G  .  edicht nahm er iny geine Geschichtq  des Klosters auf.!) -  Zuletzt weisen wir au  f sein tiefem1$ffiridenes eiegisches Gedicht  hin, das er bei der Aufhebung des K  ntis Bezdiezensi.?)  losters Bösyig\ 1785 geschrigben :  Valedicti‘o mo  “15:P-Augustin Schenkif‘ra,“)[_@  G  géborenk zu Dobruschka in Böhmen 1736, legte 1764  Jübde ab und starb 1797. ‚Als Regenschori in Emaus schrieb er  nach P. Schanda*) verschiedene Kompositionen, d19 jéd9éh— ver-  lqren— gegangen sind.  ;  ‚16 Pı JO  hannes Z'a{t(‘;;("5vi'l; de ‘Coyvo'ri‚b‚ruck',  S  S  . Gelübde ab  ) umi  zu Prag 1735 geboren, legte er 1753 die.hl  wurde. nach seiner Priesterweihe (1758) deutscher Prediger auf  dem Berge Bösig, wo er 1798 starb.®) Seine bei dem hundert-  n  jährigen Jubiläum der Gründung. des Montserrat auf dem Bösig  (1666) gehaltene Festpredigt wurde auf Kosten des Grafen Vinzenz  Waldstein in Prag 1766 gedruckt unter dem Titel: Predigt am  Jubelfeste auf dem Berge Bösig.  - Bot uns. die zweite Perio  de.der literarischen ünä ktmst—  A  lerischen Tätigkeit.in Emaus manch reife und ernste Geistesfrucht,  B  so waren dies nur immer einzelne hochbegabte und von echtem  Benediktinerfleiße. beseelte Männer. Innere und äußere Umstände „  &*  in der Geschichte des Stiftes ließen die oft mit  vieler Mühe  angebahnten wissenschaftlichen Bestrebungen nur in einzelnen Fällen  organisch weiter sich entwickeln und verhindertem jegliche lite-  rarische Glanzperiode, welche von nachhaltiger Wirkung geword  wäre, Vom rein monastischen Standpunkte aus, machen wir die  alte, aber immerhin erfreuliche Erfahrung, daß die. literarisch  z  eifr  n  igsten Bewohner‘ der Abtei stets auch die besten . Orde  A  d  mär_.1‘nfa'r‚ und treuesten Söhne des hl Va Begediktüg waren.  S  {  S  )  E  Yl B Fl au UE p 6  2)_ hist. Emaut. p. 580 ss.  :  E ;  3) Cechner, Catal. p. 44..  4) Seriptores_l. c. p. 402,  $  f  1  \  5) Cechner, Cata.}: p: 41. Seri  Ptéreé 1 c P 528 B  (Fortäetzung folgt imhäghst£é;i _5Ia?’1yrlganf\igÄ)\fl  A ET(Forts.«;tzung‘ folgt im näehsfiéj vJahrgann‘g.ß ‚


